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land wirthſchaftliche Statiſtik.
die unlängſt vom Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau

tlichten Ergebniſſe der Zwangsverſteigerungen land und
pirthſchaftlicher Grundſtücke in Preußen haben vielfach zu
ſümlichen Schlußfolgerungen Veranlaſſung gegeben, wofur
die Behörde verantwortlich gemacht werden darf, ſondern
ünwiſſenheit derjenigen, welche dem Grundſatze huldigen,
man mit Zahlen Alles beweiſen könnte. Die

iſik der Zwangsverſteigerungen erſtreckt ſich bisher
einen Zeitraum von zehn Jahren. Das letzte
unterſcheidet ſich von den meiſten re nicht

tend, mit Ausnahme des erſten Jahres 1886/87,
ſowohl die Anzahl der vrerſteigerten Grundſtücke,
deren Fläche am größten war. Abgeſehen von der Größen

ſe bis zu 2 ha ergiebt ſich, daß in den fünf Jahren von
56/87 bis 1890/91 der Antheil der Grundſtücke von 2 bis
i an dem Umfange der verſteigerten Fläche ſtets mehr als
Fünftel, aber weniger als ein Viertel ausmacht, während
f die größeren Grundſtücke rund drei Viertel oder etwas

r entfallen. Faſt genau die gleichen Antheile ergeben ſich
4 in den ſpäteren fünf Jahren. Verhältnißmäßig am
ſten ſind ſtets die größten Grundſtücke von
ha und darüber, die im ganzen Staat nur

6 v. H. der Geſannmtfläche der landwirthſchaft
hen Hauptbetriebe umfaſſen, an den Zwangsverſteigerungen
heiligt, nämlich mit 57 bis 62 v. H. Hieraus wird klipp

klar geſchloſſen, daß die Rentabilität der kleinen und
ittleren Beſitzungen diejenige des großen Beſitzes bei weitem
eſteigt; weiterhin wird aus der wiederholten Verſteigerung
elben Grundſtücke gefolgert, daß der Grund des landwirth

aftlichen Nothſtandes weniger in einem allgemeinen Darnieder
gen, als vielmehr in beſonderen Verhältniſſen zu ſuchen iſt,
hauptſächlich perſönlicher Art ſind, zum Theil auch auf dem
hohen Kaufpreiſe beruhen.
Daß der kleine und Zwergbeſitz, welcher aus einem

ehenerwerb Einkünfte bezieht, dauernden landwirthſchaftlichen
alamitäten im Allgemeinen einen ſtärkeren Widerſtand ent
genzuſetzen vermag, als der ausſchließlich auf landwirthſchaft
es Einkommen angewieſene, bedarf keines Beweiſes. Auch
n mittleren Grundbeſitzer wird ſeine und ſeiner Familien
ider Mitarbeit häufig vor einem Zuſammenbruch ſchützen,

r wird vielleicht öfters die Produktionskoſten ſo weit herab-
indern können. daß er nicht der Zwangsverſteigerung zum
pfer fällt. Der Großgrundbeſitzer, bei welchem die ganze
rbeitskraft durch die Leitung des Betriebes in Anſpruch ge

ommen iſt, muß mit anderen Faktoren rechnen für ihneniſcheidet
ber die Exiſtenzfähigkeit die Rentabilität, und wenn dieſe ſo
if geſunken iſt, daß die Geſtehungskoſtcn im Preiſe der Er-
ugniſſe keinen Ausdruck mehr finden, ſo ſieht er ſich einem

Nothſtande gegenübergeſtellt, der ihn bei längerer Dauer zum
Vankerott führt. Unzweifelhaft verfällt der größere Beſitz in
Fälen dauernden Nothſtandes e einer Zwangsver-
eigerung, als der kleine und mittlere, ſchon deshalb, weil die
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uletzt eingetragenen Hypothekengläubiger oft ein perſönliches
ntereſſe daran haben, den Beſitz zu bekommen; der finanzielle

Ruin des Einen erwirkt für einen Zweiten unter Umſtänden er
hebliche Vermögensvortheile, und letztere ſteigern ſich naturge
mäß mit der Größe der Beſitzungen. Dieſes Moment kommt neben
her mit in Betracht, in der Hauptſache erklärt ſich aber die ſtärkere
Betheiligung des großen e an den Zwangsverſteigerungen
aus der Unrentabilität des Beſitzes überhaupt. Die Feinde
der Landwirthſchaft greifen natürlich immer auf die Lebens-
haltung der Grundbeſitzer zurück und ſuchen in deren „perſön-
lichen Verhältniſſen“ die Schuld an dem Ruin; von dieſer
alten, liebgewordenen Gewohnheit werden ſie wohl nicht mehr
laſſen können und wollen wo ſie nur einige Zahlen oder auch
ein einziges Beiſpiel finden, was in die Rechnung paßt, da
ſtürzen ſie darüber her, wie hungrige Wölfe.

Aus der Statiſtik der m auf dieLage der Landwirthſchaft zu ſchließen, erſcheint aber an ſich
ſchon als ſehr gewagt; das hätten die Ergebniſſe der zehn
jährigen Erhebungen ſchon zeigen können, das hätten aber
auch die begleitenden Berichte des Königlich ſtatiſtiſchen
Bureaus zeigen können. Viel deutlicher illuſtriren die
Zahlen der preußiſchen Hypothekenbewegung ſowie die
enigen der preußiſchen Einkommenſteuer Statiſtik die Lage
es ländlichen Grundbeſitzes. Man beachte, daß was

die erſtgenannte Statiſtik betrifft die Hypothekenſchulden-
zunahme ſtetig gewachſen und im Jahre 1896 mit einer ziemlich
guten Ernte ſchon nahezu 250 Mill. Mk. betragen hat. Die
Zunahme wird im laufenden Jahre vorausſichtlich ganz erheb
lich geſteigert werden, da ununterbrochene Regengüſſe den Werth
vieler Körnerfrüchte faſt werthlos gemacht haben. Man muß
die bangen Sorgen der Landwirthe verſtehen, welche um ihr
Hab und Gut einen Verzweiflungskampf führen, und bereit ſein,
Staatshilfe zu gewähren, ſobald die Möglichkeit, ſich ſelbſt zu
helfen, geſchwunden iſt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer gedenkt heute ſeine Fahrt nach

Kronſtadt anzutreten, wo er am 7. d. M. Morgens
eintreffen ſoll. Wir würden in den Fehler unſerer Nachbarn
jenſeits der Vogeſen verfallen, wenn wir dieſen Beſuch am
ruſſiſchen Hofe als ein welterſchütterndes politiſches Ereigniß
auffaſſen wollten. Jn Paris hat man vielleicht Grund, be-
ſonderen Werth auf die Thatſache zu legen, daß der bürger-
liche Präſident der Republik gewiſſermaßen als Gleich-
berechtigter gerade an dem Hofe empfangen werden ſoll,
der allein noch den autokratiſchen Gedanken in voller Rein-
heit erhalten hat. Es liegt darin keine Anerkennung
der Exiſtenzberechtigung der republikaniſchen Jdee im Gegen
theil perhorrescirt man in Petersburg die „Republik“ heute
ebenſo wie früher, aber man legt auf die Freundſchaft Frank
reichs ſo hohen Werth, daß man ihr zu Liebe wenigſtens zeit
weiſe das politiſche Prinzip in den Hintergrund treten läßt.
Hierin liegt die Bedeutung der Einladung von Herrn Faure
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und das weiß man in Paris wohl zu Beſuche der
Monarchen an den Höfen der Nachbarſtaaten ſind dagegen
nichts Ungewöhnliches; immerhin würde man aber fehl gehen,
wollte man die Reiſe unſeres Kaiſers lediglich als einen Akt
herkömmlicher höfiſcher Courtoiſie auffaſſen. Zunächſt iſt
ſie der äußere Ausdruck der ſich allmählich wieder voll
re Annäherung zwiſchen Berlin und Peters-

urg und verdient ſchon um deswillen volle Beachtung. Dann
aber wird das Zuſammentreffen der Monarchen zweifellos will
kommene Gelegenheit zu einem Gedankenaustauſch geben, dernicht ohne Einfluß an die Richtung der Politik der beiden

Staaten mit Bezug auf die namentlich im Orient ſchwebenden
Fragen ſein dürfte. Schon bisher hat ſich in Konſtantinopel
eine Gemeinſamkeit der deutſchen und ruſſiſchen Aktion heraus
gebildet, deren Reſultate in der Entwickelung der orientaliſchen
Frage deutlich erkennbar hervortreten, und es läßt ſich wohl
annehmen, daß dieſe Verſtändigung durch den Beſuch des Kaiſers
in Peterhof noch weſentlich gefördert werden wird.

Das Kaiſerpaar trifft, wie man aus Kaſſel meldet,
am 14. Auguſt in Wilhelmshöhe ein und gedenkt dort bis zum
2. September zu reſidiren.

Allem Anſchein nach glauben einige Gegner des Grafen
Walderſee ſich einen Dienſt zu leiſten, wenn ſie den komman
direnden General des neunten Armeekorps immer von Neuem
als Reichskanzler- Kandidaten hinſtellen, wohl nach dem be-
kannten Rezept, daß dies das beſte Mittel ſei, ihn unſchädlich
zu machen. Dieſen braven Leuten theilen die „B. N. N.“ aus
allerbeſter Quelle zur Beruhigung mit, daß Generaloberſt Graf
Walderſee aller und jeder politiſchen Kombination voll-
ſtändig und endgiltig fern ſteht und fern bleiben wird.
Das genannte Blatt fügt hinzu:

„Die Senſationsnachrichten eines hannoverſchen Provinz-
blattes, das bereits den Termin des Amtsantrittes für dieſen
angeblichen Nachfolger des Fürſten Hohenlohe anzugeben weiß und
obenein hinzufügt, daß Miniſter v. Miquel „yvon dieſer
Neubeſetzung des Reichskanzlerpoſtens ſeiner Zeit die Uebernahme
der Vizepräſidentſchaft des Staatsminiſteriums abhängig gemacht
habe,“ iſt nicht das dazu verwendete Papier werth.“

Wir hatten ſchon geſtern die Mittheilung der „Hannov.
Nachr.“ mit einem Fragezeichen verſehen.

Die Nachricht der „Nat.Ztg.“, daß Herrn Karl Schurz der
Botſchafterpoſten in Petersburg angeboten worden ſei, ſcheint
unbegründet zu ſein Herr Schurz ſelbſt hat, wie die „Weſtf. Poſt“
mittheilt, am 17. Juli auf eine Anfrage, ob ihm der betreffende
Poſten angeboten ſei, vern einen d geantwortet und hinzugefügt,
jedes derartige Gerücht ſei unbegründet.

Vor einiger Zeit hielten demokratiſche Blätter müßiger
Weiſe ſich darüber auf, daß im Gebiet des Reichspoſtamts
einige Offiziere a. D. zu Poſtdirektoren ernannt worden
waren. Bei dieſer Gelegenheit wurde feſtgeſtellt, daß in
Preußen eine Reihe von Poſtämtern, deren Anzahl ein für
allemal feſtgeſetzt iſt, ſpeziell für Offiziere reſervirt ſei. Bei
läufig wurde alsdann noch erwähnt, daß unter den „Militär
poſtdirektoren“ in den letzten Jahrzehnten auch einige pen

Pompejaniſqhes.
(Schluß aus dem Morgenblatt.)

Auf das Periſtyl ſtoßen mehrere Räume. Da das Periſtyl
der vornehmſte Theil des Hauſes iſt, enthalten dieſe Zimmer
die koſtbarſten Gemälde. Jn einem Raume finden ſich folgende
1. Der kleine Herkules, die Schlangen tödtend. Mit vollendeter
Kunſt iſt der Ausdruck des Erſtaunens über den kleinen
Schlangentödter im Geſichte ſeines Pflegevaters, des Amphi-
tryon, ausgedrückt; der kleine Herkules drückt mit lächelnder
Miene den Unthieren den Hals zu. 2. Tödtung des Pentheus.
3. Beſtrafung der Dirke der Gegenſtand der berühmten
Gruppe des farneſiſchen Stiers. Die drei Bilder ſcheinen dem
ſelben Künſtler zu gehören, ſeine Stärke ſcheint in kräftigen,
naturaliſtiſch aufgefaßten Bewegungen gelegen zu haben. Ganz
andern Charakter zeigt die Wandmalerei des zweiten Periſtylzimmers. Hier Lertſcht die den pompejaniſchen Gemälden

eigene klaſſiſche Ruhe. Man möchte dieſe ruhigen Götter-
bilder vergleichen mit den Heiligendarſtellungen der
italieniſchen Maler des fünfzehnten Jahrhunderts, den
„era conversazione“ genannten Bildern der heiligen Familie
mit ihren Getreuen, den Heiligen. Auf der einen
Wand iſt Paſiphae und Dädalus dargeſtellt. Der Künſtler im
roben Arbeitskittel erläutert der aufmerkſam lauſchenden

ſiphae ein Werk, eine hölzerne Kuh, welche die in einen
Stier verliebte Dame aufnebmen ſoll. Der Meiſter öffnet eben
die kleine Thür, durch die man ins Innere der Kuh gelangt.
Ein zweites Bild iſt die Beſtrafung des Jrion, ein drittes
zeigt Bacchus und Ariadne. Es würde zu weit führen, alle
Gemälde, mit denen die das Periſtyl umgebenden Räume ver
ſchwenderiſch ausgeſtattet ſind, auch nur zu nennen, nur einer
beſonders reizenden Darſtellung ſoll noch gedacht ſein. Jn dem
gößten Zimmer des Periſtyls ſind an einer Wand fünfzehn
Szenen aus dem Handwerkerleben dargeftellt, und zwar
werden die verſchiedenen Berufe von Amoretten ausgeübt,
während Pſychen das weibliche Gegenſlück der
Amoretten als Verkäuferinnen auftreten. Da zeigt
uns ein Bild einen Blumenladen: Pſyche mit Schmetter
lingsflügeln iſt als Ladenmädchen dargeſtellt: vor ihr
eht ein Amor, die elegante Kleidung kennzeichnet ihn als

Stutzer. Während Fräulein Pſyche Blumen ordnet, ſteht Herr
Amor in nachläſſiger Haltung vor dem Ladentiſche; man ſieht,
er hat's mehr auf die hübſche üoraia, als auf die Blumen ab
geſehen Das reizende Genrebild iſt dem pompejaniſchen Leben

abgelauſcht. Es verſetzt uns unmittelbar in einen der vielen
Blumenläden, an denen die Stadt der Venus reich genug ge
weſen ſein muß hier haben wir ſie vor uns, die goldene
Jugend Pompejis, die uns in Hunderten von Kritzeleien ihre
Liebesſeufzer hinterlaſſen hat. Aber nicht ein Pompejer iſt
dieſer Kunſtgattung gewachſen, die die Götter zu tändelnden
Menſchenkindern machte, ſie ſtammt aus dem Kulturkreiſe von
Alexandrien. Dort haben die Dichter die Könige zu
Göttern und die Götter zu Menſchen gemacht. Während
ſich die Ptolemäer als Götter feiern laſſen die
Geſchwiſterehe der ptolemäiſchen Dynaſtie wurde durch
das Beiſpiel des Zeus, der Hera Gattin und Schweſter
nannte, legitimirt verwandelten die Hofdichter den menſchen-
freſſenden Polyphem in den ſchmachtenden Liebhaber des ſchönen,
ſpröden Meerfräuleins Galateng. Damals wurde aus dem
hehren Gott Eros der niedliche Putto und aus Pſyche der
Seele ein reizender Schmetterling in Mädchengeſtalt.
Schon früh hatten die Griechen ihre Götter mit heiterer
v bekleidet, in Alexandrien geſchah der letzte Schritt
und für die vornehme Welt wenigſtens waren die Götter nur
noch ſpielende Kinder. Pompeji iſt der beſte Typ der griechiſch-
italieniſchen Miſchkultur des ſüdlichen Jtaliens. Aus dem
nahen Puteoli (Pozzuoli), das mit Alexandrien in regem Ver
kehr ſtand, hat es die Kunſt der alexandriniſchen Kultur be
kommen in Alexandrien ſind die Originale der vielen ägypti-
ſchen Motive vvn Pompeji, in Alexandrien iſt auch das
Original der Alexanderſchlacht, der ſchönſten aller Moſaiken,
zu ſuchen dort wurden die Thaten des großen Alexander,
von dem die Stadt Alexandria heißt, tauſendfach dargeſtellt,
und das Moſaik der Schlacht bei Jſſus iſt ein Beiſpiel
davon. Ein zweites Bild zeigt Amor als Gärtner der
Pulto geht mit ſeinem Tragthier, einem großen Ziegen
bock, der Gemüſe und Blumen trägt, zur Stadt. Köſt-
lich iſt der kleine Gott durch ſeine derben Bewegungen und die
ſonnverbrannte Hand als Bauer charakteriſirt. Eine dritte Szene
führt uns in einen Oelladen. Einige Amoretten handhaben die
Oelpreſſe, einer bedient die vor ihm ſitzende Pſyche, eine vornehme
Dame hinter ihr ſteht eine andere Pſyche, die durch die plumpe
Haltung als Dienerin gekennzeichnet iſt. Auf einem anderen Bilde
iſt Amor als Goldſchmied zu ſehen. Er wiegt auf der Wagge
einen Schmuckgegenſtand, während Fräulein Pſyche aufmerkſam
dem Zünglein der Wagge zuſieht; die eine Hand hat ſie er-
hoben, mit der andern ſtützt ſie das Kinn: das iſt die Geberde
der Erwartung. Ueberhaupt kann man aus dieſen niedlichen

Genrebildern wieder einmal ſo recht ſehen, wie gleich ſich die
Menſchen im Süden geblieben ſind dieſelbe Zeichenſprache
unterſtützt heute wie damals den Verkehr dieſelben Geräthe,
dieſelbe Freude an bunten Farben, kurz, 100 Züge laſſen den
aufmerkſamen Beobachter im heutigen Neapolitaner den alten
Pompejaner wieder erkennen. Ferner iſt da noch dargeſtellt
eine Tuchwalkerei einige Amoren ſtampfen die Tuche in einer
Grube, andere kratzen Tuch mit Bürſten, wieder andere
bedienen die Kundin Pſyche. Beſonders reizend iſt das Bild
einer Weinernte. Feſtonartig wie noch heute in Kampanien
hängen die Reben von Baum zu Baum. Zwei Awmoren ſind
mit der Weinpreſſe beſchäftigt; während der eine den einen
Preßbaum bereits zu Boden gedrückt hat, ſchwebt der andere
an dem zweiten Balken hoch in der Luft; der kleine Kerl müht
ſich krampfhaft, den ſchweren Hebel niederzudrücken. Eine Oſteria
läßt uns ein 6. Bild ſehen. Der Wirth bietet einem feinen
Herrn ein Glas zur Probe an; 2 Gehülfen gießen vorſichtig aus
einer Amphora den Wein in kleinere Gefäße. An der Wand
lehnen viele Weinkrüge der bekannten Form mit ſpitzem Fuß
zum Einſtecken in den Boden.

Nur einige Proben des reichen Wandſchmuckes des t
der Vettier habe ich beſprochen; ſie werden einen Begriff von
der Fülle köſtlicher Malereien geben, die uns der unerſchöpfliche
Boden Pompejis geſpendet hat. Jm Ganzen enthält die casa
nuova 188 bildliche Darſtellungen, darunter Gemälde von
hervorragendem Kunſtwerthe. Die Direktion der pompejaniſchen
Ausgrabungen hat beſchloſſen, nicht allein alle Gemälde und
die loſen Funde an Ort und Stelle zu laſſen, ſondern auch die
Dächer möglichſt wieder herzuſtellen. Das iſt lobenswerth,
denn ſo werden wir endlich einmal ein pompejaniſches Haus
im ehemaligen Zuſtande zu ſehen bekommen. Freilich, die Koſten
einer ſolchen Reſtauration ſind ungeheuer, aber die italieniſche
Regierung wird wiſſen, daß dieſe Kunſtſchätze ihres Landes beſte
Einnahmequelle bilden, und die casa nuoya wird im Schmuck
ihrer Gemälde bald berühmt ſein, wie das Haus der Panſa und
die casa del Fauno.

Nachdem wir den Palaſt der Vettier durchwandert haben,
gilt es, die auf dem Grundſtück des Herrn de Prisco aus-
gegrabene römiſche Villa zu beſuchen. Der Weg geht zune
Herculanerthor hinaus durch Maisfelder, vorbei an rauſchenden
Waſſern, auf die ſtaubige Landſtraße, die zum Veſuv führt.
Durch den Garten der Beſitzung gelangen wir zur Ausgrabe
ſtelle. Tief unten liegen die Mauern des römiſchen Landhauſes.
Es hat Herrn de Prisco mehr eingebracht, als alle ſeine Mais



ſionirte Oberſtabsärzte ſich befunden hätten. Von poſtaliſcher
Seite wird über die einſchlägigen Verhältniſſe folgende Aus
kunft gegeben:

Die Zahl der in den alten preußiſchen Provinzen zur Be
ſetzung mit verſorgungsberechtigten Offizieren beſtimmten Poſt
ämter beträgt nicht 80 ſondern 132 (7 für Stabsoffiziere,
46 für Hauptleute und Rittmeiſter I. Klaſſe, 49 für Haupt
leute und Rittmeiſter II. Klaſſe und 39 für Lieutenants,
In den neuen preußiſchen Provinzen giebt es ſolche Poſtämter
überhaupt nicht. Zu der Notiz, daß ſich unter den
Militär Poſtdirektoren in den fetzten Jahrzehnten 2
einige Oberſtabsärzte befunden haben, ſei bemerkt, da
unſeres Wiſſens nur ein penſionirter Stabsarzt (Dr.
Zucker) ein Militärpoſtamt (zuletzt dasjenige in

riezen) verwaltet hat. Er hatte, dem Vernehmen nach, im Feld
zuge 1866 eine ſchwere Verwundung erlitten, was es vielleicht
erklären mag, daß er ſich nach ſeinem Ausſcheiden der oft recht
beſchwerlichen mediziniſchen Praxis nicht gewidmet hat. Andere
Militärärzte als Poſtdirektoren haben wir auch in einer Reihe von
Jahrgängen des Verzeichniſſes der Reichs Poſt und Telegraphen
beamten nicht ermitteln können. Nachdem der genannte e vor
etwa zwei Jahren in den Ruheſtand getreten iſt, ſind ehemaligein den Reihen der Milttärpoſtdirektoren nicht ſehr

vorhanden.

Preußiſchpolniſche Blätter erhalten aus Warſchau einen
Auszug aus dem Programm einer, wie der „Goniec“ meldet, dieſer
Tage angeblich gegründeten „antigermaniſchen pige der Weſt
ſlaven“, welche durch Vorleſungen, Vertrieb von Schriften und
Volksbibliotheken der Germaniſirung der Slaven entgegenzutreten
ſich zu ihrer Hauptaufgabe gemacht habe. Der Generalrath zerfällt
angeblich in je einen polniſchen, ezechiſchen, wendiſchen, ſlovakiſchen,
ſloveniſchen, kroatiſchen und ſerbiſchen Ausſchuß. Der Ver
trauensmann für den polniſchen Ausſchuß ſoll ein Herr St. J.
Czarnowski in Warſchau ſein. Der „Goniec“ jubelt unter
Schmähungen gegen die öſterreichiſchen Deutſchen und ihre Freunde
im Deutſchen Reiche über den „gehobenen Geiſt im Slaventhum“.

Einige Pariſer Blätter erhoffen aus der Kündigung
des dentſch-engliſchen Handelsvertrages politiſche
Konſequenzen, d. h. eine weitere politiſche Entfremdung
zwiſchen Deutſchland und England. Wenn überhaupt der
bevorſtehende wirthſchaftliche Jntereſſenſtreit Rückwirkungen
auf das politiſche Gebiet haben ſollte, ſo wird
er nicht zwiſchen Deutſchland und England, ſondern
zwiſchen dem europäiſchen Feſtlande und dem
britiſchen Reich die bereits vorhandenen Gegenſätze
vertiefen. England hat zwar nur die Handelsverträge
mit Deutſchland und Belgien gekündigt, indeſſen werden
dadurch alle übrigen Staaten, die mit England
Handelsverträge abgeſchloſſen haben, in Mitleidenſchaft ge
zogen. Dieſe Staaten beſitzen zur Stunde zwar ebenfalls das
Recht der Meiſtbegünſtigung für ihre Einfuhr, auch nach
den britiſchen Kolonien, aber nur mittelbar, auf Grund
der nunmehr gekündigten Verträge, nur inſofern, als ihre
Einfuhr nach England und den Kolonien keinen höheren Zöllen
unterworfen werden kann, als die Waaren des in dieſer
Beziehung am re begünſtigten dritten Staates. Mit dem
Ablauf der gekündigten Verträge verlieren auch ſie das Recht
der Meiſtbegünſtigung gegenüber den Kolonien und behalten
nur das Recht der Meiſtbegünſtigung gegenüber England.

Das Schutzgebiet Neu-Gnineag tritt von P zu Tag mehr
in den Vordergrund. Die Engländer dringen von Oſten und Weſten
in unſer Südſee- Schutzgebiet ein und ſuchen auf verſchiedene Weiſe
vollendete Thatſachen zu ſchaffen, die ihnen ein Uebergreifen in
unſere Jntereſſenſphäre geſtatten könnten. Deutſchland hat mit
Rückſicht darauf ein ſehr dringliches Jntereſſe, daß das Kaiſer
WilhelmsLand, ſoweit es an Britiſch- NeuGuinea
angrenzt möglichſt raſch örtlich genau abgegrenzt wird. Wenn
auch die „Möwe“ an der Südoſtküſte nach dem Clydefluß hin genaue
Aufnahmen über die Grenzverhältniſſe gemacht hat, ſo bleibt doch
noch das Meiſte zu thun übrig, daß die Grenzlinie nach dem Jnnern
vollkommen feſtgelegt wird. Noch viel weniger iſt dies der Fall nach
Nordweſten hin, wo engliſche Unternehmer und Proſpektors ſchon
bis zum Bismarckgebirge vorgedrungen ſind. Sie werden dort wohl
noch zahlreiche Nachfolger finden wie viele ſolche ſchon unter
wegs ſind, mag dahingeſtellt bleiben. Engliſche Spekulanten
und Geſellſchaften beginnen an verſchiedenen Orten mit Berg-
bauArbeiten, greifen öfters damit über in unſer Gebiet und werden
ſich ſchließlich damit entſchuldigen, daß ſie die Grenze nicht gekannt
haben. Solche Feſtſetzungen auf unſerem Gebiete würden ſpäter auch
die endgiltige Feſtlegung der Grenze recht erſchweren. Wenn erſt
britiſche Geſellſchaften mit ihrem „Arbeitsfelde bis in unſer Schutz
ebiet hineinreichen, ſo werden ſie auch verlangen, daß die fraglichen Land
trecken zum engliſchen Gebiete geſchlagen werden. Deshalb wird es

e J J -Z-Zfelder, denn in einer Ciſterne der Villa fand ſich ein
Silberſchatz, gegen den der Hildesheimer weit zurück
ſtehen muß mit über 90 Gefäßen voll koſtbaren Relief
J hatte ſich vor dem Aſchenregen des Veſuvs der Beſitzer

er Villa in die Ciſterre geſtüchtet: dort fand man ſein Gerippe
und bei ihm nebſt vielen Goldmünzen das Silbergeräth, das
beſte Zeichen des Reichthums dieſer Villa. Noch ein anderes
h Bild aus den letzten Stunden von Pompeji hat
uns die Aſchenſchicht aufbewahrt. Jn einem Zimmer lag das
Derippe eines Mannes, bei ihm eine Spitzhacke. Ein Loch in
der Wand i daß er einen verzweifelten Verſuch gemacht
hatte, die Wand zu durchbrechen, offenbar, weil die Thüren
durch den Einſturz der Dächer ſchon verſchüttet waren. Nochandere Fundthatſachen ſollten von den letzten Minuten

der Bewohner dieſer Villa Zeugniß abgelegt haben, leider iſt
man bei der Ausgrabung nicht ſorgfältig genug zu Werke ge
gangen. Die Aſchenſchicht iſt hier viel höher als in Pompeji
T natürlich, da der Veſuv näher iſt. Der intereſſanteſte
Theil der Villa iſt wohl die vorzüglich erhaltene Badeanlage,
ſogar die Kranen ſtecken noch in den Wänden, ebenſo die Blei-
rohre für Dampf und Waſſerleitung. Die Villa iſt im Uebrigen
keine Luxusvilla, ſondern ein tüchtiger, freilich komfortabel ein
gerichteter Gutshof. Durch das große Einfahrtsthor tritt man
in einen geräumigen ſäulenumgebenen Hof (Periſtyl).
Er W römiſch cohors. Auf der linken Seite liegen
die Wohnräume, gradeaus und rechts befindet ſich der dem
landwirthſchaftlichen Betriebe dienende Theil. Der Einfahrt
gegenüber liegt die Weinkelter. Die ganze Vorrichtung iſt
trefflich erhalten. Von den beiden Keltern ſtehen noch die zur
Befeſtigung des Preßbaums dienenden Widerlager. Dem zur
Befeſtigung des Preßbaums (prelum) dienenden Widerlager
(arbor) entſprechen zwei von Lavaſteinen eingerahmte Gruben:
hier ſtanden die Pfähle, zwiſchen denen ſich die Welle zum
Niederziehen des Preßbaums drehte. Jn dieſer Preſſe wurden
die Trauben zerquetſcht: der Saft floß alsdann in die neben
dem Kelterraum befindlichen Thonfäſſer. Durch einen Gang
vom Kelterraum gelrennt, liegt ein quadratiſcher Raum, in
deſſen Boden eine Menge großer Thongefäße eingelaſſen ſind.
Jn ſie wurde der Traubenmoſt aus der Kelter durch Rohre
geleitet, um hier den Gährungsprozeß durchzumachen. Dieſer
Raum liegt unter freiem Himmel. Der genannte Gang führt
zur Oelkelter. Sie iſt bedeutend kleiner als die Weinkelter,
weil in der Gegend von Pompeji die Weinproduktion erheblich
ſtärker war als die Oelproduktion. Der Raum zerfällt in

nothwendigſein el r i ilich die definitive Abgrefzuns der anſtoßenden Gebiete
auf NeuGuinea in London beantragt und auf eine
raſche Erledigung dringt. Von England aus beeilt man
dieſe Angelegenheit nicht, denn man hat ein höheres Intereſſe daran,
daß die Grenzregulirung möglichſt hinausgeſchoben wird. Die
Frage der Beſiedelung Neu-Guineas muß ferner auch ins
Auge gefaßt und in Angriff genommen werden. Nach Anſicht aller
Kenner des Landes können dafür nur C e neſen in Betracht
kommen, die man nicht nur verhältnißmäßig leicht haben
kann, ſondern die auch in der Bebauung des Landes
vorzüglich ſind. Durch die Erfahrungen und die energiſche
Abwehr der Auſtralier wie der Nordamerikaner gegen
die Einwanderung der Chineſen darf man ſich dabei nicht
irre laſſen. Die betreffenden auſtraliſchen und nordamerikaniſchen
Staaten ſind Landſtriche, in denen Weiße ebenfalls den Grund und
Boden bearbeiten können, daſelbſt bilden die Chineſen alſo eine uner
trägliche Konkurrenz. Auf NeuGuinea können aber Weiße nicht
als Landbauer arbeiten, auch ſind andere zu einem ſeſbſtſtändigen
landwirthſchaftlichen Beiriebe geeignete Raſſen außer den Chineſen
nicht vorhanden. Soll jenes große Schutzgebiet mit ſeinem meiſt
guten Boden in vollem Maße verwerthet werden, ſo kann es nur
mit Hilfe der Chineſen geſchehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpodenzen nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 3. Auguſt. (Hoch waſſer.) Dem Berichte
in Nr. 356 der „Hall. Ztg.“ iſt noch ergänzend hinzuzufügen:
Am Abend des Sonntag wurde die Feuerwehr 2 ale
allarmirt, um die gefahrdrohenden Stellen mit ſtarken Wachen zu
beſetzen. Geſtern Morgen 6 Uhr ertönten wieder die Nebelhörner
und Sturmglocken, denn das Waſſer verbreitete ſich immer mehr
nach der Stadt, ſo daß die Quilitz'ſche Gärtnerei, das Kreiskranken
haus, die Röhren, Windmühlen und Wieſenſtraße, die Stadtmühle,
das Rittergut Altſchloß, das Forſthaus und der größte Theil des
Friedhofs unter Waſſer geſetzt wurden. In der Röhrenſtraße mußte
in den Unterwohnungen alle Habe in Sicherheit gebracht werden.
Sämmtliche Keller daſelbſt und in den angrenzenden Straßen ſind
bis zur Wölbung gefüllt, ſodaß deren Zuſammenbruch zu
befürchten war. Die Hochfluth hatte unter der Bevölkerung der
nahegelegenen Ortſchaften, welche nicht durch das Waſſer gefährdet ſind,
eine wahre Völkerwanderung hervorgerufen. Seit geſtern gegen
Abend iſt das Waſſer im Fallen begriffen und hat auch der Regen
aufgehört. Wie groß der angerichtete Schaden iſt, läßt ſich zur Zeit
noch gar nicht ermeſſen. Auch in dem nahen Friedersdorf und
Greppin hat das Hochwaſſer ſehr gewüthet. In Frieder- dorf ſtürzte
das ganze Wohnhaus von Friedrich Wetzel, ein Stallgebäude von
Treppiel, verſchiedene Ställe von Fritzſche und ein ſolcher von
E. Mieth ein. Jedenfalls dürfte wohl Veranlaſſung genommen
werden, an eine Erhöhung des Muldendammes auf der Strecke bis
Düben, ſowie an eine Aenderung des Sackdammes an der „grünen
Eiche“ ernſtlich zu denken. Wahrſcheinlich dürfte auch der Schutz der
Röhren und der angrenzenden Straßen gegen Waſſersgefahr der
Ausführung näher gerückt werden.

V Bitterfeld, 3. Auguſt. (Feuer.) Jn Tiefenſee
wurde das Wohnhaus des Maurers Heinrich Dietrich durch Feuer
vernichtet. Dasſelbe iſt jedenfalls durch mit Streichhölzern ſpielende
Kinder entſtanden.

e Spören (b. Zörbig), 2. Auguſt. (Pfarrbau.) Jn den
nächſten Wochen wird der Neubau der hieſigen Pfarrer-
wohnung beendet ſein. Das Gebäude ſelbſt iſt ein wunderſchöner
Bau neueſten Stils, mit vortrefflicher Einrichtung im Jnnern. Bei
der Ausführung des Baues iſt gleichzeitig die Anlage für Waſſer
heiung eingerichtet worden. Die anſehnliche Bauſumme wird aus
dem hieſigen Kirchenſchatze gedeckt, ſo daß der Kirchengemeinde keiner
lei Koſten erwachſen. Beiläufig ſei noch bemerkt, daß die hieſige
Pfarrſtelle zu den einträzlichſten in weiter Umgegend gehört.

o Liebenwerda, 3. Auguſt. (Grundſteinlegung.
Hochwaſſer. Schlechte Ernte) Im Beiſein desPatronatsälteſten, Landraths v. Bredow, des Kreisbauinſpektors
de BallTorgau, der Geiſtlichkeit, der kirchlichen Organe und
anderer Perſonen fand am geſtrigen Tage die feierliche Grundſtein
legung unſeres Kirchthurms ſtatt. Superintendent Uhle legte
in die Kapſel des Grundſteins eine längere Urkunde, einige Zeitungs-
nummern, in denen auf den abgebrochenen Thurm Bezug genommen
iſt, und eine Anzahl der gangbaren Münzen, und hielt darauf
eine feierliche Anſprache über die Worte: „Bis hierher hat
der Herr geholfen.“ Es folgten dann die üblichen Hammerſchläge.

Durch die großen Regengüſſe in Sachſen iſt unſere Elſter
ſeit Sonntag plötzlich derartig angeſchwollen daß
das ganze Wäldchen unter Waſſer geſetzt iſt.

Mit unſerer Roggenernte, die zu den beſten Hoffnungen
berechtigte, ſteht es hier gar troſt [os aus. Während ſonſt um
dieſe Zeit die Felder faſt leer waren, lagert jetzt der meiſte Roggen
noch draußen und befindet ſich in einem traurigen Zuſtande. Das
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zwei Theile. Jn dem einen Theil befindet ſich die zum Zer-
quetſchen der Oliven dienende Oelmühle (trapetum). Nachdem
die Oliven in der Mühle oberflächlich zerquetſcht waren,
wurden ſie entkernt und dann in die Preſſe gebracht die
genau der Weinpreſſe entſpricht. Die Oelmühle beſteht, wie
die Getreidemühle ihrer ſind mehrere in Pompeji gefunden
worden aus einer viereckigen Baſis mit zylindriſchem
Aufſatz. Er trägt die Achſe zweier Mühlſteine, die ſich um den
Cylinder in geringem Abſtand drehen. Jn den
werden die Früchte geworfen und durch die Umdrehung der
Mühlſteine an den Cylinder gepreßt und dadurch zerquetſcht.

Ebenſolche Oelmühlen ſind ſchon in Gragnano, dem alten
Stabiä, wenige Kilo neter ſüdlich von Pompeji, gefunden worden.
Der intereſſanteſte Theil der Villa iſt die Bade Einrichtung.
Die Lage der einzelnen Zimmer bietet nichts Neues, aber völlig
neu iſt das Syſtem der Leitungsrohre. Jn der cobors, dem
zentralen Hofe, befindet ſich ein Behälter zum Eingießen des Waſſers.
Aus ihm floß das Waſſer in ein Becken neben der Heizanlage.
Aus dieſem Becken liefen drei Rohre. Das erſte führte das kalte
Waſſer in einen cylindriſchen Keſſel, wo es durch die unter demſelben
befindliche Feuerung erhitzt wurde. Das zweite Rohr ſteht in Ver
bindung mit einer kleinen Wanne für Abwaſchungen, das dritte mit
dem großen Baſſin. Durch Hähne ließen ſich die Leitungsrohre be
liebig ſchließen und öffnen. Jn ſolcher Vollſtändigkeit iſt bisher
keine römiſche Bade Einrichtung gefunden worden. Man ver-
dankt dies ſeltene Ergebniß dem Umſtande, daß die Villa nach
ihrer Verſchüttung nicht wieder ausgegraben worden, während
Pompeji von ſeinen Bewohnern gründlich durchſucht wurde, ſo
daß wir es ſo finden, wie die alten Pompejaner es liegen
ließen, als weitere Nachgrabungen nicht lohnten. Darüber
muß man ſich klar ſein: Pompeji iſt keineswegs ſo erhalten,
wie es verſchüttet wurde, ſonſt würden wir in den Häuſern
ganz andere Schätze gefunden haben, als gefunden
werden. Um ſo freudiger ſind Fundergebniſſe zu begrüßen, wie ſie
die Villa von Boscoreale geliefert hat. Leider bietet die Ge
ſchichte dieſer Ausgrabung einen dunklen Punkt: der koſtbare
Silberſchatz iſt von dem Eigenthümer, ohne daß die italieniſche
Regierung von ihrem Vorkaufsrecht hätte Gebrauch machen
können, an Baron v. Rothſchild in Paris verkauft und von
ihm dem Louvre geſchenkt worden, das in ihm eine ſeltene
Zierde erhalten hat. Wem die Schuld beizumeſſen iſt, daß
der wundervolle Schatz nicht in Jtalien geblieben iſt, kann
hier nicht erörtert werden, die Thatſache iſt tief zu beklagen.

ſchöne Gelb der Garben hat ſich in eine braunſchwarze Farbe t
und die Aehren ſind theilweiſe längſt ausgewachſen. W
fortwährenden Regens hat in den letzten 14 Tagen ſag
eingefahren werden können.

S Torgau, 3. Auguſt. (Hochwaſſer.Diviſionpfarrer) Die Elbe iſt bis heute lang
geſtiegen und hatte am Morgen einen Stand von reichihe
Da die letzten Nachrichten aus Böhmen beruhigend lauten i
aus Dresden langſamer Fall gemeldet wird, ſo iſt auch be
im Laufe des Tages Stillſtand und demnächſt Fall zu
Heute früh brachte der Strom Unmengen von Getreidegn
durch, die wahrſcheinlich in der Nähe von Belgern weggſſg
worden ſind. Jn Mühlberg iſt die gut verankerte v
mit fortgeriſſen worden. Es gelang dieſelbe bei T
wieder anzuhalten. Zum Diviſionspfarrer hier iſt Herr di
pfarrer Zechlin, bisher bei der 36. Diviſion in
worden.

a r ehe 3. Aug. (Ein rabiater Menſch
ſchmähle Liebhaber der hieſigen Dienſtmagd Bertha Kaihſ
überfiel ſie geſtern Abend und ſtach wie ein Verrückler mitMeſſer auf e Die Unglückliche erlitt verſchiedene ſchwere g.

am Hals und an dem linken Oberarm und mußte ſchleun
Halle in die Klinik transportirt werden. Der eiferſüchtige i
wurde verhaftet.

h Zerſeburg, 4. Auguſt. (Leichenbegängnißſg,
Nachmittag gegen 6 Uhr traf der Leichnam des auf der Ka
Rennbahn verunglückten Grafen Zech auf hieſigem Bahrheh
und wurde alsbald nach dem nahen Bündorf übergeſü
ſelbſt heute Mittag 1 Uhr die Beiſetzung in der gräflichen di
gruft ſtattfand.

Lützen, 3. Auguſt. (Fürſt Bis marck) hat jüngſt
Namen in das koſtbare Prachtalbum eingezeichnet, welss
um die GuſtavAdolfSache verdienſtvolle Privatmann
Mäuſezahl zu Leipzig dem Magiſtrate der Stadt Litg
werthvolle Erinnerungsgabe geſtiſtet hat. Jn eirem huhd
Schreiben an den Genannten ließ Fürſt Bismarck ſeine Berein
keit zur J in das Album erklären. Dasſelbe trägt
außer den Namen des deutſchen Kaiſers und der deutſchen i
die Namen der ſämmtlichen Mitglieder des ſchwediſchen ſt
hauſes, ſowie nach des Fürſten Bismarck Namen die Unterſhi
einer Reihe illuſtrer Perſönlichkeiten, die in enger Beziehung z
GuſtavAdolf-Werke ſtehen.

Lützen, 3. Aug. (Durchgebrannt.) Der bie z
hieſigen Fuhrherrn beſchäftigte Knecht Dietzold aus Zeitz bram
ſeinem Dienſtherrn unter Mitnahme von Pferd und Wagen di
Er wurde jedoch geſtern in Zeitz abgefaßt und verhaftet.

Eisleben, 3. Auguſt. (Die Hundeſperre) auf
Monate iſt für die Ortſchaften Kreisfeld, Hergisdorf, Ahlsdon t
Ziegelrode angeordnet worden, weil dieſer Tage ein tollwuthin
Hund beobachtet worden iſt.

Manesfeld, 3. Auguſt. Prinz Albrecht), der e
von Braunſchweig, wird bekanntlich am 14. Auguſt bei der
weihung des Johanniterſtechenhauſes in Mansfeld zugegen ſein.
Prinz trifft mit dem Schnellzug, der Vormittags 11 Uhr 269
die Station Heltſtedt verläßt und ausnahmsweiſe an dieſem
auch auf unſerer Station halten wird, kurz nach 212 Uhr hier e
Die Rückreiſe erfolgt bereits an demſelben Tage Abends mit
Schnellzuge 7 Uhr 24 Minuten.

-8. Saugerhauſen, 3. Auguſt. (Der Typhus) hie
fordert noch immer ſeine Opfer. Man ſchreibt die Epidemie un
ſchlechten Waſſerverhältniſſen und der mangelnden Kanaliſation
Erfreulicherweiſe kann mitgetheilt werden, daß in dieſer Hinſicht
Remedur geſchaffen ſein wird. Das Projekt der Kant
ſation iſt fix und fertig und bedarf nur noch der ſchon vor Mon
erbetenen, neuerdings dringlichſt in Erinnerung gebrachten Geneh
gung der Regierung bezüglich der Waſſerleitung wird
im Laufe dieſer Woche die ſ. Zt. gewählte gemiſchte Kommiſſion
ſammentreten, um dieſe Angelegenheit zu berathen. Es darf
die beſtimmte Hoffnung ausgeſprochen werden, daß alle die Wir
aus unſerer Burgerſchaft, die in letzter Zeit mit Recht laut gewo
ſind, bald in Erfüllung gehen werde.

Weißenfels, 3. Aug. (Schulneubau.) Da die
der Schulkinder des Dorfes Langen dorf auf etwa 230 geſtie
iſt, iſt die Einrichtung einer dritten Schulklaſſe und Anſtellung eines di
Lehrers erforderlich. Deshalb ſoll die jetzige zweite Klaſſe in e
Lehrerwohnung umgewandelt und neben derſelben ein Gebäude
zwei Lehrſälen neu errichtet werden. Der Bau ſoll auf dem W
der Submiſſion vergeben und im nächſten Frühjahre in Angriff
nommen werden.

Weiſenfels, 3. Auguſt. (Dem Königlichen Supe
inten denten Dr. ten hier iſt die Verwaltung

Schulinſpeltion Weißenfels nunmehr definitiv übertrag
worden.

O Nordhauſen, 3. Auguſt. (Gründungsverſuch.
Milch- und Badekur für arme, kränkliche Kinder

Diebſtahl. Verkauf.) Nach einem in unſerer St
umgehenden Gerüchte haben ſich die Beſitzer von 40 hieſige
BranntweinBrennereien (etwas über die Hälfte derſelbe
einem Herrn Bach aus Berlin gegenüber bereit erklärt, ihn
Brennereien zur Zuſammenlegung derſelben und zur Gründu
einer großen Branntwein-Brennerei-Aktiengeſell
ſchaft zu verkaufen. Hinter dem beauftragten Hrn. Bach ſoll a
engliſches Geldkonſortium ſiehen. Die zum Verla
ihrer Brennereien bereiten Brennereibeſitzer ſollen einen Theil d
Kaufpreiſes in Baar, den andern Theil in Aktien erhalten.Verwirklichung des Projektes ſcheint noch in weiter Ferne zu lieg
da die betr. Vrennereibeſitzer auch ihre Grundſtücke, die nach do
kauf der Brennerei nicht annähernd mehr den vollen Werth habe
würden, mitverkaufen wollen und durch Abkiienübernahmn
einen Theil des Riſikos übernehmen ſollen. Der hieſt
Verein für freiwillige Armenpfſlege hat währe
der Hundstagsferien für 70 arme, kränkliche Kinder d
hieſigen Volksſchulen eine Miilchkurſtation unte
halten und wird in den nächſten Tagen eine größere Zahl ſkroph
löſer Kinder der Volksſchulen zur Kur nach dem Soolbade Frauen
hauſen ſchicken. Heute Vormittag wurde einem hieſigen Landwirhh,
der vor dem Mähen ſeines Roggens den Rock ausgezogen und an da
Wegrand gelegt hatte, der Rock mit einem in denſelben befindliche
Sparkaſſenbuche der hieſigen Kreisſparkaſſe geſtohlen. Der Nan
hatte beabſichtigt, nach beendigter Arbeit ſein Sparkaſſenguthabe
(1200 Mark) zu kündigen, mußte aber nun den Verluſt ſeines Buche
anmelden. Das Reſtaurant „Kryſtallpalaſt“ hierſelbſt i
an den Hotelier Herrn Radtke aus Berlin für 200 000 Mk. verhaut.

Mühlhauſen i. Th., 3. Auguſt. (Thüringer Shad,
bund.) Zu dem vorgeſtern und geſtern hier im Hotel „Schwan

Danji,

u 7abgehaltenen XI. Kongreß des Thüringer Schachbundes waren
ca. 30 Theilnehmer aus Dingelſtädt, Eiſenach, Erfurt, Gotha, Gr
Jena, Kötzſchenbroda, Langenſalza, Mühlhauſen, Nordhauſen, L
druf, Thamsbrück und Tröchtelborn anweſend. In der Delegirten
verſammlung wurde nach der Rechnungslegung für 1896/97 der n
bahnſekretär Ehrentraut- Erfurt zum Bundespräſidenten gewe
und der bisherige Vorſitzende, Pfarrer O. Koch Tröchtelborn, welde
unter Hinweis auf ſeine Berufsgeſchäfte die Wiederwahl zum Von
ſitzenden beſtimmt abgelehnt hatte, zum Ehrenmitglied ernannt. 2
Errichtung eines Schachkartells mit den benachbarten Verbände
(Saalbund, Harzbund 2c.), welches die Zulaſſung der Mitglieder da
einzelnen Verbände zu den Turnieren bezweckt, wurde zugeſtinmt
Zum nächſtjährigen Vororte wurde Jena gewählt. Montag Nah
mittag begannen die Turniere, die am Dienstag fortgeſetzt wurden

S Heiligenſtadt, 3. Auguſt. (Städtiſches.) In d
heutigen Stadlverordnetenſitzung wurde u. A. die Verſ icherun
der Holzbeſtände gegen Feuer eines Theils de
Stadtwaldes (des Düngebirges) bei der ProvinzialFeuer
Sozietät beſchloſſen. Es ſoll die Ausdehnung dieſer Verſicherun
auch auf den übrigen Theil des Stadtwaldes, insbeſondere
Nadelholz, ins Auge gefaßt werden. Unſer ausgebreiteter Stadina
repräſentirt den weitaus größten Theil des ſtädtiſchen Verwöse
(eiwa 14 Millionen Mk.); die Zweckmäßigkeit einer ſoichen Verficherunh
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ſiegi daher auf der Hand. Der Magiſtrat hatte die Verſicherung

abgeſchloſſe rortgen. Auf Antrag eines Mitgliedes der r ſoll bei der Zulmnüng zu dem Verſicherungsabſchluß der Magiſtrat aufge
ordert werden, in Zukunft den geſetzlichen Be
immungen nachzukommen, indem der Stadtverordneten

Verſammlung bei ähnlichen Fällen ſtets eine entſprechende Vorlage
vorher zugeht. Der für unſeren Schlachthausbau in Ausſicht

enommene Platz iſt vom KreisAusſchuß genehmigt worden wie esſeit ſollen jedoch ſeitens der Sanitätspolizei Bedenken gegen den

ſelben ausgeſprochen worden ſein.
Kaſſel, 3. Auguſt. (Schon wieder ein Opfer des

Spielens mit re arg a Auf dem Rittergute Liebenz
hantirte in unvorſichtiger Weiſe ein Maurermeiſter mit einem ge
jadenen Gewehr; e entlud ſich, und einer ſeiner Lehrlinge,
der Sohn einer armen Wittwe, ſtürzte, in den Kopf getroffen, todt zu
Boden.

—s8 Halberſtadt, 4. Auguſt. (FJu dem Selbſtmord des
Hauptwmanns von Wegner) in Halberſtadt, den wir in der
heutigen Morgennummer gemeldet haben, wird weiter berichtet, daß
der Verſtorbene, ein Sohn des Generalarztes von Wegner, eines der
dehandelnden Aerzte des Kaiſers Friedrich, ſich aus übertriebenem
Ehrgefühl erſchoſſen zu haben ſcheint. v. W. ſoll bei verſchiedenen
TruppenBeſichtigungen wenig günſtig abgeſchnitten und daher viel
leicht befürchtet haben, nicht mehr zu avanciren. Der Vater traf
geſtern in Halberſtadt ein.

Wernigerode, 3. Aug. (Städtiſches.) Der Stadt
rath Bartuſch hat aus Geſnndheitsrückſichten ſein Amt niedergelegt.

Klausthal, 3. Auguſt. (Einweihung.) Am Sonn
tag fand unter zahlreicher Theilnahme der Mitglieder der Harzklub
Zweigvereine Oſterode, Lerbach, Buntenbock und Klausthal die Ein
weihung des eiſernen Ausſicht sthurmes auf der Kuckhol z
klippe oberhalb Lerbach ſtatt. Oberbergrath Köhler aus
Klausthal begrüßte die Anweſenden und brachte ein Hoch auf den
Kaiſer aus. Buchdruckereibeſitzer Pieper aus Klausthal gab eine
kurze Ueberſicht von der Entſtehung und Vollendung des Thurmes
e chloß mit einem Hoch auf den Geſammtvorſtand des Harzklubs.

ie eier hatte ſehr unter der Ungunſt der Witterung zu leiden.

bewieſen zu werden. Dafür ſpricht auch die Lage in der Nähe des
Silberbaches (in ca. 100 Schritt Entfernung), ſowie das Vorkommen
von Lehm und Thon in unmittelbarer Nähe. Daß es auch an dem
zur Töpferei nöthigen Brennmaterial nicht gefehlt hat, iſt in der einſt
dicht bewaldeten Gegend des heutigen Wienrode ſelbſtverſtändlich.
Und die Beſtattungsplätze hatten meiſt eire freiere Höhenlage. Die
Ausgrabungen zur vollen Freilegung der Feuerſtelle ſollen in dieſen
Tagen fortgeſetzt werden.

V Gotha, 4. Aug. (Neſtaurirung der Wachſen-
d urg.) Die Alterthumsfreunde dürfte es ganz beſonders intereſſiren,
daß die herzogliche Staatsregierung in Gotha beſchloſſen hat, die

achſenburg, eine von den in Thüringen und überall bekannten
Gleichen, zu reſtauriren, um ſie vor Verfall zu ſchützen
O Gotha, 3. Auguſt. (Der Landtag) erhöhte die Zuſchüſſe

für die Volksſchulen um 70009 Mk., für die Lehrerwittwen
um 16000 Mk. und bewilligte 30 000 Mk. für das Hoftheater unter
der Bedingung, daß Volksvorſtellungen veranſtaltet werden. Zur
Wildſtandsfrage bezeichnet die Regierung den Wildſtand auf
3430 Stück er ſoll auf 3000 ermäßigt werden. Der Herzog be
ſtreitet dem Landtag das Recht der Wildſtandskontrole. Der Land
tag beſchließt, daß eine Kommiſſion ſofort die Prinzipienfrage be
rathen ſalle; vorher erfolgt kein Etatsabſchluß.

Weimar, 3. Auguſt. (Prozeß Karrer.) Geſtern ver
handelte die Strafkammer in dem Senſationsprozeß gegen den
Fabrikanten Franz Karrer wegen Betrugs und Urlundenfälſchung.
K. ſoll bekanntlich ſeinen Compagnon durch „Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen“ um 210 000 Mk. gebracht haben. In der n
wälzte der Angeklagte alle Schuld auf den inzwiſchen verſtorbenen
Buchhalter Martin ab. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung.

Zeuleuroda, 3. Auguſt. (Der Landesverbandreußiſcher Feuerwehren), welcher die beiden FürſtenthümeeReuß umfaßt, begeht in den Tagen vom 14. bis 16. Auguf d. Js.
die Feier ſeines IOjährigen Beſtehens in Zeulenroda, wo der Verband
ſ. Zt. auch gegründet worden iſt. Es wird dabei unter dem Pro-tektorat des Fürſten Heinrich II. Reuß ä. L. eine Ausſtellung
von Gegenſtänden aller Art auf dem Gebiete des Feuerſchutzes
ſtattfinden.

Dresden, 3. Auguſt. (Ueber den gräßlichen Un
glücksfall im Lößnitzthale), über den wir ſchon kurz be
richteten, liegen aus Hohenfichte jetzt folgende nähere Mit-
theilungen vor. Der Lößnitzbach war ſo ſehr angeſchwollen, daß bei
der Klugeſchen Fabrik Alles überſchwemmt und infolgedeſſen auch der
Verkehr von dem einen Ufer nach dem andern abgeſchnitten war.
Um den in der Fabrik arbeitenden Leuten aus Thiemendorf
und Oederan Abends den Nachhauſeweg zu ermöglichen,
wurden dieſelben mittels Geſchirrs über die überfluthete Brücke
geſabren. Als der Wagen das dritte Mal die Brücke paſſirte,

rach die Brücke zuſammen und Geſchirr und Jnſaſſen
ſtürzten in die reißenden Fluthen. Leider gelang es nur, zwei Per
onen zu retten, während acht (vier änner und vier
dädchen) den Tod in den Fluthen fanden. Sieben

Leichen ſind bereits aufgefunden, von der weiter fehlenden Perſon
fehlt noch jede Spur. Die Pferde wurden gerettet das eine derſelben
hatte der Strom mit der Hälfte des Wagens ca. 500 Meter weit
ſtromabwärts geriſſen. An dieſem hatte ſich der Kutſcher krampfhaft
feſtgehalten und iſt nur auf dieſe Weiſe dem Tode entronnen. Unter
den verunglückten Perſonen befand ſich auch der Direktor der

abrik, der aber noch gerettet werden konnte.

Landwirthſchaftliches.
Landwirthſchaftlicher h Jn Er-gönung der Tagesordnung des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts

ges zu Dresden am 25. bis 27. Auguſt 1897 ſchlägt der Anwalt
des Allgemeinen Verbandes der deutſchen landwirthſchaftlichen Ge

n, ohne die StadtverordnetenVerſammlung vorher zu be noch den folgenden Punkt vor: „Jſt für den Sparkaſſenbetrieb der
ländlichen Spar und Darlehenskaſſe die ſtaatliche Aufſicht erforderlich
oder wünſchenswerth Veranlaßt iſt dieſer Vorſchlag durch Umfragen
der preußiſchen Regierung zu ihrem neuen Sparkaſſengeſetz, die bei
e Information möglicherweiſe dazu führen könnten, den
Geſchäftsbetrieb der deutſchen Kreditgenoſſenſchaften einer läſtigen,
ſtörenden und dabei völlig unnöthigen und mit dem Weſen der
Genoſſenſchaflen unvereinbaren Staatsaufſicht zu unterwerfen.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Bonn. Hier habilitirte ſich als Privatdozent in der

philoſophiſchen Fakultät für das Fach der Zoologie Dr. Adolf Borgert.
Erlangen. Wie früher Heidelberg als das Dorado aller

Derer erſchien, die nach dem juriſtiſchen Doktorhut lüſtern waren, ſo
iſt in den letzten Jahren Er langen in Bayern in Mode gekommen.Von allen Seiten zogen die bemooſten Semeſter zur fräntiſchen Alma

mater, um ſtol; als Doktor beider Rechte wieder zu den heimiſchen
Penaten zurückkehren. Gewaltiges Aufſehen erregte es indeſſen bereits,
als am Ende des vorigen Sonmerſemeſters plötzlich 4 Doktoranden
„durchraſſelten“. Die älteſten „alten Herren“ konnten ſich eines ſolchen

Vorfalls nicht erinnern. Nun kommt eine noch betrübendere Kunde.

Bei der letzten juriſtiſchen Doktorpromotion dieſes Semeſters, an der
ſage und ſchreibe dreizehn Herren an einem Tage auf ihre
Rechtsgelahrtheit ſondirt wurden, verunglückten über die Hälfte der
Prüflinge. Alſo, ihr Rechtsbefliſſenen Suchet euern Doktor nicht mehr
zu Erlangen zu erlangen

Die Reform des juriſtiſchen Unterrichts. Die durch das
Bürgerliche Geſetzbuch für das deutſche Reich nothwendige Reform
des juriſtiſchen Unterrichts wird auch an der Univerſität Jena vom
nächſten Winterſemeſter an in Wirkung treten. Dieſe Umgeſtaltung
der Vorleſungen an der juriſtiſchen Fakultät erfolgt in voll
ſtändiger Uebereinſtimmung mit den von den
preußiſchen Miniſtern der Juſtiz und desKultus erlaſſenen Vorſchriften. Es eerſcheinen
daher nicht nur Vrrborleſungen über römiſche Rechts
geſchichte und Syſtem des römiſchen Privatrechts,
deutſches bürgerliches Recht nach dem Geſetzbuch, ſondern auch über
Grundzüge des deutſchen Privatrechts neu im Lehrplan. Ferner
werden auch die vorgeſchriebenen Uebungen aus dem bürgerlichen
Recht mit ſchriftlichen Arbeiten gehalten und auf Wunſch zenſirt.
Den Beſuch dieſer Uebungen obligatoriſch gemacht zu haben, iſt das
Verdienſt der preußiſchen Verordnung. Da nun Zeugniſſe über den
Beſuch dieſer praktiſchen Uebungen von deren Leitern in Jena, wie
an allen deutſchen Hochſchülen ausgeſtellt werden und von den
Prüfungskommiſſionen anerkannt werden müſſen, iſt auch für die
d rit die Freizügigkeit der Studirenden der Rechtswiſſenſchaft
geſichert.

noſſenſchaften, Geheimer n Haas in Offenbach a. M.,

Sport und Jagd.
Lieutenant v. Kayſer, der bekannte Herrenreiter, kam ror

geſtern bei den Rennen zu Neu ß zweimal zu Fall. Bei dem zweiten
Sturz erlitt Lieutenant v. Kayſer einige Verletzungen, die aber nicht
von Erheblichkeit ſind.

Wien, 3. Auguſt. Der Magdeburger Schwimm-
klub (vertreten durch Walter Riemann und Ludwig Vollmayer)
errang auf dem Verbandsfeſte des deutſchen Schwimmverbandes in
Wien zwei erſte Preiſe und einen Ehrenpreis.

Vermiſchtes.
Ein beſtialiſches Weib. Die 28jährige frühere Obſtverkäuferin

Marie Orban aus Corneſſe bewohnte ein Zimmer auf dem Boule-
vard de la Sauvenière in Lüttich. Kürzlich lernte ſie ein 18jähriges
Mädchen aus einer achtbaren Familie, Namens Hortenſe Coulon,
kennen, das zum Zwecke einer Reiſe zu ſeiner in Taganrog (Ruß
land) verheiratheten Schweſter von ſeinen Eltern 300 Fr. erhalten
hatte. Sie zog das Mädchen an ſich, bewog es, für das Geld
Werthpapiere zu kaufen, und machte ſich anheiſchig, alle Wünſche der
Unerfahrenen zu erfüllen. Zunächſt nahm Marie Orban die
Werthpapiere in Verwahrung. Dann ſchwindelte ſie ihrer
Freundin vor, daß zu deren Glück eine gemeinſchaftliche Wall
fahrt zur Liebfrauenkirche in Maſtricht nöthig ſei, und zwar Nachts.
Abends 10 Uhr traten die Beiden den Weg an. Bei Herſtal klagte
die Orban über Schmerz in den Füßen und bat ihre Begleiterin, ein
Taſchentuch in den Lüttich-Maſirichter Kanal zu tauchen, um die
brennenden Schmerzen abzukühlen. Als Hortenſe Coulon zu dieſem
Zwecke ſich dem Kanal näherte, ſtieß die Orban ſie in's Waſſer.
Glücklicherweiſe war die Stelle nicht tief, und ſo rettete ſich das
Mädchen an's Ufer. Die Orban behauptete, ein „böſer Geiſt“ habe
ihr den Gedanken eingeflüſtert, und ſo wurde die Pilgerfahrt fort
geſetzt. Einige Tage nach der Rückkehr erhielt Hortenſe Coulon
einen Brief, der ſie aufforderte, eine zweite nächtliche
Wallfahrt mit Marie Orban, und zwar diesmal nach
Tancrémont, anzutreten; es geſchah, aber auf Ver
langen der Coulon bei Tage. Als die Pilgerinnen
zur Wohnung der Orban zurückgekehrt waren, nahm
die Orban der Coulon ihre Kleider weg und ſchloß das
junge Mädchen in ein Zimmer, wo es zwei Tage trotz aller Bitten
verbleiben mußte. Jn der dritten Nacht erwachte es plötzlich und
ſah ſich dem Erſtickungstode nahe. Von dem im Zimmer brennenden
Ofen war der Deckel abgenommen und die Ofenklapp? geſchloſſen.
Die Erſtickende ſprang auf und öffnete das Fenſter. Erſt mehrere
Tage nachher gelang es Hortenſe Coulon, halbbekleidet aus ihrem Gewahr-
ſam zu entfliehen. Nach den bisherigen Ecmittelungen hatte die
Orban die feſte Abſicht, das junge Mädchen aus der Welt zu
ſchaffen, um ſich die 300 Fr. anzueignen. Sie verſuchte aber ſtets
den Schein zu wahren, als ob das Mädchen ſich ſelbſt den Tod ge
geben habe. Welch' unbegreiflichen Einfluß die Verbrecherin auf
Hortenſe Coulon beſaß, geht daraus hervor, daß dieſe mehrere, auf
ihren Todesfall oder Selbſtmord bezügliche und im Falle des Erfolges
von Brüſſel 2c. aus zu verſendende Briefe ſchreiben mußte, worin ſie
erklärt, daß ſie mit ihrem Loos völlig zufrieden ſei.

Das Goldfieber. Da binnen Kurzem die Land und Waſſer-
expeditionen nach Klondike in Britiſch- Nordamerika unmöglich
werden, arrangiren zwei New-Yorker Luftſchiffer Balon-
expeditionen dorthin. Ganze Schaaren von Spielern ſind
mit Pharaotiſchen unterwegs. Jn Wuallſtreet iſt ein wahres Gold
fieber ausgebrochen, unzählige neue Geſellſchaften entſtehen. Einigen
Banken iſt zur Anlage der Minen ſoviel Geld angeboten worden,
daß ſie die Angebote ablehnten. Verſchiedene Bankhäuſer rüſten
Expeditionen aus, um ſich über die Chancen für die Anlage in den
Goldfeldern berichten zu laſſen.

Kirchliche Auzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 6. Auguſt, Vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter.Zu St. Laurentii: Donnerſtag den 5. Auguſt, Abends
8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarr)auſes,
Breiteſtr. 29 Diak. Wagner.

Zu St. Stephanus Donnerſtag, den 5. Auguſt, Abends
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
(2 Treppen) Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 5. Auguſt, Abends
81 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Kandidat Dettenborn. Freitag, den 6. Auguſt, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde; Oberpred. Knuth.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 3. Auguſt 1897.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Richard Beyer und Emma

Schade, Luckengaſſe 10. Der Hoboiſt Franz Thomas, Schneidemühl
und Anna Schneider, Brunoswarte 4.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Rövenſtrunk
Radewell und Auguſte Leichſenring, Schlamm 2. ß

Geboren: Dem Schneider Karl Schmechtig, gr. Steinſtr. 17,
T. Klara Agnes. Dem Eiſenbahn Lademeiſter Karl Findeiſen,
Thomaſiusſtr. 42, S. Karl Erich. Dem Eiſendreher Albert Koch,
Lerchenfeldſtr. 4, T. Ella Martha. Dem Bahnarbeiter Karl Bartnick,
Landsbergerſtr. 66, T. Liesbeth Martha. Dem Fabrikarbeiter Arno
Röhrig, kl. Schloßgaſſe 4, T. Minna Bertha. Dem Fleiſchermeiſter
Guſtav Schröder, Leſſingſtr. 10, Zwill.S. Adolf Richard und

riedrich Wilhelm. Dem Gaſtwirth Richard Müller, Grünſtr. 28,
Fritz Richard. Dem Mitelſchullehrer Karl Müller, Streiberſtr. 31,

S. Martin Karl Hugo. Dem Bäckermeiſter Georg Rühlemann,
Mangsfelderſtr. 24, S. Georg Adolf.

Geſtorben: Der Handarbeiter Friedrich Saupe, 59 J.,
Thorſtr. 31. Der Poſtſchaffner a. D. Friedrich Barth, 73,J., Linden-
ſtraße 77. Des Handarkeiter Franz Hoppe S. Otto, 7 M.,
Glauchaerſtr. 61. Der Arbeiter Andreas Senitz, 29 J., Klinik.
Des Schmied Hermann Grau T. Helene, J M., Dryanderſtr. 20.
Des Handarbeiter Auguſt Wild T. Louiſe, 9 M., Mangfelderſtr. 63.
Der Handarbeiter Auguſt Henze, 50 J., Siechenanſtalt.

Fremdenliſte,
Hotel zur Stadt Hamburg. Major von Hagen aus Celle.

rofeſſor Aulard aus Paris. Graf Zech von Burckersrode aus
orla i. Sachſen. Rittergutsbeſitzer Weibezahl ans Jlberſtadt.

Prakt. Arzt Dr. Saldeck nebſt Gemahlin aus Würzburg. Cand. med.
Ludwig Stünleipp aus Jena. Miß Antone Rilond, A. L. Rilond
aus Lyon (Frankreich). Frau Dr. Körner aus Hettſtedt. Maler
Auguſt Oetken aus Berlin. Kaufleute: Levy aus Offenbach, Alb.
Kirchberger aus Berlin, J. Sturm aus Schw.-Gmünd, PaulOtto Brehm aus Mainz, Robert Weinberg
aus Berlin, v. d. Herberg aus Aachen, Guſtav Baumann aus
Berlin, Aug. Wilh. Peill aus Aachen, Arthur Hayn aus Ratibor,
W. Möllmann aus Hannover, Adolf Seringhaus aus Langenſalza,
Wilhelm Vogel aus Ludwigsdorf, d aus Crefeld, Paul
Michael aus Plauen i. V., Paul Mendelsſohn aus Frankfurt a. M.,
Karl Schreiber aus Buckau. Baumeiſter G. Dinklage aus Berlin.
c

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktton betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſche
Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren.

Janiſch aus Berlin,

r

3 bis 18.66 p. Met. ſowie ſchwarze, n eißeBraut-Seide V. 95 Pfge. und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Met. glatt, geſtreift, karriert gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſchiedene Farben, Deſſins ete.) porto- und steuerſrei ins
Haus. Nuſter umgehend. Durchschnittl, Lager: ca. 2 Millionen

Meter. [(9211Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemässer

Weise für eämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Familien-Aachrichten.
Verlobt: Frl. Giſela Klapper mit Hrn. Ingenieur Joſeph Fried

mann (Leipzig Jaſſy). Frl. Alice Collin mit Hrn. Jugenieur
Franz Wagner Magdeburg Dortmund). Frl. Johanna
Wallis mit Hrn. r rdrer Matthies Schweder (Stralſund
Stönkwitz). Frl. Marie Ohlme mit Hrn. Gutsbeſitzer Karl
Behrens (Göttingen Kemme). Frl. Gertrud Perkuhn mit
Hrn. Gutspächter Möhring (Stadienberg Beeskow).

Verehelicht: Hr. Paſtor A. W. Pfeiffer mit Frl. M. S. Branden
burg (Miloſtowo).

Geboren: Ein Sohn: V Dr. Frhr. v. Schwetter (Charlotten
burg). Hrn. Kaufmann Wilhelm Kornemann (Magdeburg).
Hrn. Dr. J. Alfred n (Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Rittergutsbeſitzer Oskar Beger (Kloſtergeringswalde).

Geſtorben: Hr. Rentier Adolf Kober (Geralntermhaus).
Hr. Rentier Karl Zinner (Wittenberg). Hr. Amtsgerichtsrath
C. J. Röber (Stendal). Fr. Rittergutsbeſitzer Albertine Eich
mann (Prenzlau). Fr. Amelie v. Alvensleben Sellier
(Kaſſel). Hr. Steuerinſpektor Franz Szinitzky (Leipzig).
Hr. Brauereibeſitzer Richard Rühl (Leipzig). Hr. Amtsvorſteher

einrich Baumann (Zilly). Hr. Kaufmann Eugen Draſcher
(Magdeburg). Hr. Bauunternehmer J. A. Richter (Niederwieſa).

Die Verlobung ihrer Tochter Frida mit Herrn Dr. phil.
Theo Sommerlad, Privatdocent an der Universität Halle, er-
lauben sich hierdurch anzuzeigen

Leip2zig, im Juli 189
Dr. Felix Weber und Prau

Elisabeth geb. Giesecke.

Meine Verlobung mit Fräulein Frida Weber. Tochter des
Herrn Verlagzsbuchbändlers Dr. Felix Weber und seiner Frau Ge-
mahlin Elisabeth geb. Giesecke, beehre ich mich hierdurch bekannt
zu geben.

Halle a. S., im Juli 1897.
Dr. phil Theo Somm er l—Iad,

9225) Privatdocent an der Universität Halle-Wittenberg.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe ſtarb heute Nachmittag
3 Uhr mein lieber Gatte, unſer guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der

Rentier Gottfräedt Kunze
im Alter von 78 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
6)] Die trauernden Hinterbliebenen.Lettewitz, Chemnitz, Sattel, den 3. Auguſt 1897.
Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme beim Begräbniß unſeres

heueren Entſchlafenen des

Kaufmann Rudolf Haage
ſagen unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
9242] Margarethe Haage geb. Wehage.

Dank. JAllen denen, welche uns bei dem Tode und dem Begräbniß
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters und Schwagers, des

Gutsbeſitzers Eduard Hoffmann
in Wieſenena,

ſo wohlthuende Beweiſe herzlicher Theilnahme entgegengebracht haben,
ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Insbeſondere auch unſern Dank dem Kriegervereine zu Wiedemar,
welcher in echt kameradſchaftlicher und taktvoller Weiſe dem Begräbniß
beiwohnte, wie auch den Herren Theilhabern der Genoſſenſchaft für
den zuvorkommenden Empfang am Friedhofe zu Wiedemar.

Herrn Paſtor Schaufuß zu Kölſa für ſeine troſtreichen Worte
und Herrn Kantor Wagner für ſeine vielerlei Bemühungen ebenfalls
unſern verbindlichſten Dank.
Wieſenena, Beuditz und Zſchöchergen, 2. Auguſt 1897.
9226) Die trauernden Hinterbliebenen.



Sehata Narko,

Tafelgetränx T. Ranges
auf a besohiekten Ausstollungen,

als r. Getränk der
FProisgekpönt

Vagensäu

Hauptniederlage: C. A. Krammisch, Halle a. S., Fernsprecher Nr. 671.

Adresse: Gerolsteiner Sprudel, Köſn am Rüeoſin.

Stadt Thenter Werrasse.
Donnerstag, den 5., von Abends 8 Uhr an [9240

Gr. patriotiſches Concert (MilitärMuſtk).
Eintritt 25 Pfg. rgebenft C. Meissner.

Neu Aaullenser!
Freie gesellige Vereinigung neu zugezogener Familien.

Domnerstag, den 5. ds., Abends 8 Uhr
im MusiKrimmer der Bauer'sechen Brauerei Rathhausstrasse 3,

Vortrag: „Die Stellung der Frau bei verschiedonon Nationen“,
De Gäste willkommen! T [9215

Hétel und
Pension

von 4.00 M. an. Equipagen im Hötel.

Voigtslust
Angenehmste Pension des Oberharzes,Walde, umgeben von Gebirgsseen. Grosse Veranden, Gerühmte Küche Pension

b. Clausthal H.
600 Meter hoch,

Geschützte Lage direct im

Bes. Bruno Bock.

Wrisehes
prachtrolle junge Güänse,

Rowüllecl.
Enten und Hähnchen,

Astrachan und AlasKa-Caviar,
fettesten geräucherten Rhein- u. Weserlachs,

celicaten
gekochten Prager Deſicatessschinken und Zunge,

zarten LachssehinKen u. Westfäl. BauernschinKen,
alle einen Auſschnitte stets risch,

Ital. Salat, f. Roastheef,Fagd- und Manöver Conserven.
Cons. Spargel, Erbsen u. Rohnen neuer Ernte

empfehlen in nur Ia. Qualitäten

Gelbr,
[9217

ZornGross herzogl. Sächs. Hoflieſeranten.
re

PATEMN T
zu mäss. Preisen durch das

(0212)

Patenthureau S CIX, LEIPZIG

Soit 1878,
ſtreng roeoll,
Srühl 2.

Toloph. 682.

Gebraucehsmuster,
Wanrenzeichen all.
Länder gut u. schnell

Auf unſeren beiden

Fahrradbahnen
wird täglich zu jeder Zeit von früh
8 Uhr an

ründlicher Unterricht

im Radfahren ertheilt. Ueber ſchnelles
und ſicheres Erlernen des Radfahrens
ſtehen uns Hunderte von Anerkennungen
zur Verfügung.

Der Zutritt zu unſerer Rennbahn, ſowie
den Reſtaurationslokalitäten iſt Jedermann

gern geſtattet. (9243
Abbin Paul Simon

s Ueberzeugen Sie sich,
meine Fahrräder

r und Zubehörtheile die
besten und dabei die

e allerbilligsten vind. Wieder-
verkäufer gesucht. Katalog gratis

August Stukenbrok, Einbeck
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand-IIaus Deutschlands

Kuskünkte
über Geschazfts- u. Priwatverhült-
nisso ertheilen prompt unä discret auf
allo Plätze der Welt (9213
Beyrich Greve,Internationales Auskunftsbureau,
Halle aS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

institut Rudow,
Berlin W., Leipzigerstr. 13, besorgt f.
alle Plätze oxact u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen

h ete., sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostenfrei.

Hanädsehnhe, Cravatten,
Wäsche, HosenträgerW empfiehlt zu billigen Preiſen

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,

und Leipzigerſtraße 31.

Thür. Leinſaatmehl, n. entölt, off. bill.
Delfabrik Krahnert Co., Fiſcherplan 6.

1000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare

2 Insetitutsegelder e
a W (9227

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Hypotheken-Capitaſfen.

Auf Acker von 3 an sind
Wca. 1,000,000 M.
Sciftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. J. Baer.,
Bankgesehäft.

Halberstadt.9205

1,000,000 Mark

Tägl. fr. Roggenſchrotbrod empf.
zarl Weber's Bäckerei, Steinweg 49.

Jnſlitutsgelder auf lange Dauer à Z
bis 3/970 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Maasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg. (9208
Petroleum Gas Kochapprat

e „Ardent--wird von keinem
anderen Syſtem
übertroffen, ga-
rantirt abſolut ge-

„ruchlos und rauch-
frei brennend. Jn
fünf Minuten 1 Liter

S

p. Stunde

A. L. Müller Co.,
Große Steinſtraße 14. [9216

Das Buch über die Ehe
von Dr. Retau (39 Abbild.) geg. Einsend.
von Mk. 60 in Briefmarken franco,

G. Engel, Berlin,Potsdamoerstr. 131 A.8287

[andgasthof

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Elite-Spielplan:
Die Geſellſchaft Pöttiünger, ſchwediſch.

DamenGeſangsSextett. (Knuſtgeſang.)
Die Familie Noiset, Kunſt- Radfahrer

auf dem Einrad. Brothers Witting-
ton, Bravour-ſopf- und Hand Equili-
briſten. Mr. José Hurgini,r W Mr. FEmile,Bravour Radfahrer auf dem Niederrad.

The O'Learys, orientaliſche Burlesk-
Komödianten. Fräulein Emmnmy
Sehmitr, Lieder-Sängerin und Koſtüm-
Soubrette. Herr Karl Baron
Original-Geſangs Humoriſt. [(9109
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

bei (9239
S M. Bornschein, Schulſtr.9.

J a w.r S

P ein Zesucher

Leipzigs

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. Tokeh
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. industrie- und Ge-
Wwerbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

Kellnerſtr. 1011

mit der ganzen Hinterfront der uen
2187 m groß,

angelegten Gerberſaalenſtraße zu
gekehrt, ſtelle ich hiermit zum Verkauf.
Julius Wagner. Paradeplatz 5, I.

Zu ſofort. Uebernahme Gnts Pachtung
reſp. Kauf geſucht; zur Uebernahme reſp.
Anzahlung müſſen 40--50,000 Mark
genügen. Geuaue Offerten unt. R. S. 23
poſtl. Celle (Hannover). [9158

h

x

BRayerische

Zargochsem,
PHugochsen,
MIastochsen,

sowie 6--24 Monate alte
Be Kälber

aller Rassen
zu billigen Preisen franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

bei Halle, ſehr rentables Geſchäft mit
gutem Umſatz und tadelloſen Gebäuden
und Jnventar, iſt ſofort für 42 000
bei 8--10000 A. Anzahlung zu ver-
kanfen. Offerten sub Z. 9230 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. (9230

Mein
Häckerei- Grundſtück

mit 6 Zimmern, Stallung, Hof und
Garten ſichere Brodſtelle bei täglichem
Umſatz von etwa 60--70 Mark bin
ich willens zu verkaufen. 15 Minuten
vom Schießplatz Gloine entfernt, und
die einzige im Kurdorf Magäeburger-
Corth, weil kein gelernter Bäcker. Näheres

bei Hermann Schulze daſelbſt.
Die zur Domaine Wendelſtein

x a diesjährige Hartobſtnutzung
X ſoll Montag, den 9. Aug., Vorm.
X 11 Uhr, im Gaſthaufe daſelbſtX meiſtbietend verkauft werden. [(9194

W„„Doeus
Rechen- Apparat

Besthewährter Apparat zum Aultipliciren und Dividiren, zur
Berechnung von Arbeitslöhnen nach Stunden- und Accordsätzen, zum
Zinszahlen-, Proportions- und Gleichungsrechnen, zu Kreisbestimmungen

für alle Industrien und Gewerboe.
Allein Vertrieb Für Halle resp. Reg. Bez. Merseburg

auren: H. Bretschneider, Halle.
Interessenten steht der Apparat gern einige Tage

zur Verfügung.
Prospekte post- und Kostenſrei! [9210

I Sekanntmachaug
S Sonderzug nach Hamburg.

Am Sonnabend, den 7. Auguſt d. Js. wird von Halle und Leipzig
je ein Sonderzug nach Hamburg abgelaſſen, zu welchem auch auf verſchiedenen
Stationen der Direktionsbezirke Halle a. Saale, Magdeburg und Erfurt, ſowie der
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücks
burg, Korenhagen, Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Borkum, Wyk a. F. oderWittdün-Amrum und Weſterländ a. S. zum einfachen Fahrpreiſe mit dreißigtägiger

Gültigkeit ausgegeben werden. 58
Die Abfahrt des Zuges von Leipzig Magdb. Bhf. erfolgt 1145 Vorm.

Halle a. Saale 1180Näheres iſt aus den von den Fahrkartenausgabeſtellen Halle a. Saale und
Leipzig Magdeburg. Bahnhof, ſowie von der Auskunftsſtelle Leipzig, Brühl 75/77,
unentgeltlich zu verabfolgenden Zugüberſichten zu erſehen.

Halle a. Saale, im Juli 1897.önigliche Eiſenbahndirektion

Bekanntmachung.
Anläßlich des in Zeitz ſtattfindenden Vogelſchießens werden am Sonn

tag, den 8. u. 15. Auguſt d. Js. folgende Sonderzüge zwiſchen Weißenfels
und Zeitz verkehren:

Von Weißenfels nach Zeitz:
Abfahrt Weißenfels 1205 Uhr Nachmittags.

Prittitz I 4Teuchern 122
Deuben 1219

a Luckenau 1256
„Theiſen IosAnkunft Zeitz Iis

Von Zeitz nach Weitzenfels:
Abfahrt Zeitz 82 Uhr Nachmittags.

Theiſten 85*Euckenau S
Deuben 7
Teuchern 921 7Prittiie 97Ankunſt Weißenfels 97

Die Sonderzüge halten auf den genannten Stätionen und führen 1. bis
4. Wagenklaſſe.

Es iſt dringend erwünſcht, daß die Feſttheilnehmer thunlichſt dieſe Sonder
züge benutzen.

PFröbelscher Kiüncdergar
Laurentiusstrasse 7. Aufnahme neuer Zöginge.

Grundſtücksverkauf.
Beabſichtigten Umzugs halber ſteht

Limndenstrasse
eine herrſchaftliche Villa

mit Centralheizung, Wagenremiſe und Stallung für 3 Pferde nebſt Garten zum
Verkauf. Kaufluſtige wollen ſich alles Näheren wegen im Bureau des Unter
zeichneten melden. Dr. Rüer, Nechtsanwalt, Alte Promenade 31.

I NRittergutsverkauf.
Verkaufe mein Rittergut mit Schloß und Park, 8 Kilometer von Stadt und

Eiſenbahn-Station, die X Stunde (Bahnfahrt) von Leipzig Areal: 400 S. Acker
221 Hektar. Ausf. Auskunft ertheilt Oberamtmann Schneidewind in
Leipzig, Lehmanns Garten 20. (9095

[9239

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewiune i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. 2c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſtſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Han der Feſthalle für die Schleſiſchen Mnſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Sieg der 1. Klaſſe am 20. und

u21. Oktober 1897 hierz 6 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk., Hauptgewinne i. W. von 40
10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur I. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Loofes zur I. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Rothe Kreuz Lotterir.
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinnue mit 575 000 Mk., Hanuptge
winne: 100 000, 59 0090, 25 000 Mk. 2e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.
Obi Looſe empfiehlt und verſendete pfe pfiehlt und verſendet (auch gegen

Erpedition der „Salleſhen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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kg.

Leipzig
edenen

die der
Glücks-

oder
tägiger

jttwoch, Beilage zu Nr. 360 der Halleſchen
audeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Zeitung. 4. Auguſt 1897
angrenzenden Staaten.

numuuuunnnunnnmnnnnnnnneeeewoeeeeae

Pariſer Erwerbsſpezialitäten.
Eis iſt nicht blos das brillante Paris des Bonlovard des

der Avenue de Opéra und der Champs-Mysées, das lachende
der Lebemänner, es giebt auch ein Paris der bitteren Mühe

Arbeit um das kägliche Brod, wie ein Paris der Ver-
fung und des namenloſen Elends, wo Tauſende und Aber-
ſende ohne Hoffnung und ohne Kraft in einer Atmoſphäre der
en und des Fluches von nie geahnten Erwerbszweigen vegedie Vorführung einzelner dieſer Metiers wird unſeren Leſern
en lehrreichen Einblick in das Leben und die Sitten des unbe
en Paris geſtatten. Haben Sie, geſchätzte Leſerinnen und

z. B. jemals von einem Ameiſenzüchter gehört Ich wette,
und doch iſt es eine Profeſſion, und ich kenne eine junge
i Ramens Blanche, die ſie ausübt.
h Anblick iſt furchtbar, ihr Geſicht und ihre Hände erſcheinen

i gegerbtem Kalbleder, ihre Kleider ſind ganz aus Büffelleder ge
t. Aber trotz dieſer Rüſtung iſt ſie an allen Stellen des
ters von ihren undankbaren Schützlingen halb zernagt. Sie iſt

dermaßen unempfindlich, ihre Haut ſo hart geworden, daß der
eſenbiß nicht die geringſte Wirkung mehr auf ſie üdt und ſie ihr

t mitten unter ihren lebendigen Waarenballen ſtehen hat. Als
Polizei ihr Etabliſſement beſichtigte, zeigte ſie ſich höchſt erſtaunt

d meinte

jens,
nreich

ſchweren

Wie können die Nachbarn ſich nur über dieſe kleinen
herchen beklagen 2 Sehen Sie, ich lebe mitten unker ihnen und
ſie mich wohl. Die Welt iſt zu abſcheulich
Trohdem zwang ſie die Polizei, ihr ſeltſames Penſionat außer

o von Paris in ein ganz iſolirtes Haus vor den Thoren zu ver
Fräulein Blanche unterhält Angeſtellte in allen Departements

i großen Waldungen, ſelbſt in Deutſchland hat ſie ſolche. Jeder

rſchnittlich täglich zehn große Mehlſäcke voll Ameiſen. Letztere
i Fräulein Blanche brüten, und die gewonnenen Eier verkauft ſie
z Nahrung für die Faſanen. Fräulein Blanche hat durch dieſe
duſtrie bereits ein hübſches Vermögen erworben, und ſie hätte ſich
ngſt von den Geſchäften zurückgezogen, um in Argenteuil auf
r Villa als Rentiere zu leben, wenn die Liebe zu ihren Penſio
ren ſie nicht auf dem Poſten erhielte.
Weniger poetiſch iſt die Profeſſion der r rer Die

woration derſelben, welche den Anglern die Regenwürmer pfund-
jſe verkaufen, beſteht aus etwa zwanzig Mann, an ihrer Spitze die
n Liebhabern des Angelſports wohlbekannten Matadore „Papa

rebsfleiſch und „Papa Blindſchleiche“, die eine wirkliche Celebrität
jeßen. Der Letztere namentlich hat eine bedeutende Kundſchaft. Er
Reiſende, welche die Provinz beſuchen, und verkauft jeden

mmer 30--40 Millionen Würmer. Das Drolligſte iſt, daß er
d niemals von einem Quantum Regenwürmer ohne
liche Betrübniß trennt. „Es ſind meine Kinder“, ſeufzt
mit tiefer Bewegung. Sehr merkwürdig iſt ſeine

Penſion“ Dieſelbe beſteht aus einem großen einge
unten Platz in Montmartre, in deſſen Mitte ein enormes

ch ausgehöhlt iſt. Dieſes Loch iſt mit Miſt und fetter Erde ge
l und man ſieht die Regenwürmer zu Hunderttauſenden darin
inkriechen. Auch hat er Angeſtellte, die jeden Tag neue Würmer

tragen. Er bezählt ſie ihnen je nach Qualität der „Waare“ mit
6 Sous (20--25 Pfennig) das Pfund und verkauft ſie für
2 Fr.Kör bekannt beſonders in den Hallen find die Arti-

jodkenkocherinnen. Das iſt ein wirklich lukratives Metier. Um
nen Begriff davon zu geben, erwähne ich nur, daß eine der großen
iſchockenköchinnen, Madame Pauline Groſeil in den Central-

ukthallen, oder wie der Pariſer kurzweg ſagt, den jährlich
ne Einnahme von 25 000 Fr. erzielt, trotzdem die Saiſon für die
rliſchocken nur drei bis vier Monate dauert.

Aber um Geld bei dieſer Profeſſion zu gewinnen, muß ſie im
jtoßen betrieben werden, daher es auch nur vier, fünf Artiſchocken
hſrmen in Paris giebt, welche dieſes Gemüſe den Reſtaurants
nd Gemüſehändlern fertig liefern denn obgleich das Kochen der
rtiſchocken von größter Einfachheit erſcheint, erfordert es doch große

Sorgfalt und iſt mit ziemlichen Koſten verknüpft.
Bevor ſie in die Keſſel werden, müſſen die Artiſchocken

ſchen werden. Dieſes Geſchäft liegt Frauen ob, welche mit
ei Francs täglich für das Artiſchockenwaſchen bezahlt werden.

Andere Frauen ſchneiden die Schwänze ab. Nach Beendigung
ieſer beiden Arbeiten gebt die Artiſchocke in die Hände der Köche
der, welche 4,550 bis 5 Fr. pro Tag verdienen. Dieſelben
efen nach Größe und Umfang eine Auswahl und
hichten die ſo ausgeſuchten Artiſchocken in den
ſein auf. Jede Schicht iſt von der anderen
urch ein Leinentuch getrennt. Man ſieht, dieſe Arbeit erfordert Zeit
ind Sorgfalt es genügt keineswegs, wie man allgemein glaubt,
ie Artiſchocken kopfüber, kopfunter in das kochende Waſſer zu werfen.
Die großen Artiſchockenkocher beſchäftigen gewöhnlich ein Perſonal
von zwei, drei Wäſcherinnen, ebenſoviel Ausſchneiderinnen und ſechs

zehn Köchen und Zulangern.
das Kochen geſchieht während der Nacht und iſt um 7 Uhr

Morgens beendet. Von 5 Uhr früh an umſtehen Gemüſekrämer,
nbulante Fruchthändler und Reſtaurantköche die Keſſel und holen
en Tagesvorrath. Der Preis für eine Artiſchocke ſchwankt je nach
Nröße zwiſchen 10—40 Centimes. Die meiſten Artiſchocken, die man

n den Pariſer und Verſailler Gemüſeläden in großen Körben aus
iegen ſieht, in denen ſie dürch kochendes Waſſer warm erhalten
verden, ſiammen von den großen Artiſchockenkochern der „Hallen“.

Aber das ſind drei „reiche“ Profeſſionen. Bedeutend beſcheidener
ſud die Cigarrenſtummel Sammler. und Schneider. Sie theilen ſich

drei Klaſſen diejenigen, welche für ſich ſelber Stummel ſammeln,
um tauchen zu können, ohne das Portemonnaie öffnen zu müſſen,
2wausgeſetzt, daß ſie ein ſolches haben und daß man etwas drin
ndet; diejenigen, welche für die Gärtner arbeiten, welche aus den

arrenenden einen Saft kochen, der die den Pflanzen ſchädlichen
diſelten tödtet; diejenigen endlich, welche neuen Tabak aus den
alten Reſten fabriziren. Dieſe Letzteren leſen die Stummel überall auf,
ſehſt aus den Rinnſteinen. Es iſt ihnen ganz egal, woher ſie ihre „Waare“
nehmen. Mit der Ernte heimgekehrt, hacen ſie dieſelbe ganz fein,
wobei die theuere „Londres“ mit der „Crapulados“ für einen Sou zu
ſnmengemiſcht wird und ein Kraut entſteht, das von den Straßen

an und Latrinenmännern, die Nachts ihr grauſig Weſen in Paris
eiben, für bedeutend feiner als der Tabak der Regie erklärt wird

und in jedem Falle bedeutend weniger koſtet.
z De gustibus non est disputandnw, und alle Geſchmacksrichtungen
nd in der Natur! Eine wenig bekannte Profeſſion iſt die der
ettenfänger. Es giebt ihrer etwa 300 in Paris. Man kann ſie

gttt operiren ſehen. Sie marſchiren ganz geräuſchlos, wie Cooper's
ehikaner. Neben ihnen trottet ein Hund, ein auf die Jagd
iſſirter Terrier.

Als Handwerkszeug bemerkt man eine Laterne, einen Scheuer
eppen einen Eiſenſtab und einen Käſig.
u Plötzlich ſchnüffelt der Hund er wittert das Wild und
e unruhig an der Leine hin und her. Der Jäger nimmt
San e Leine ab, und der Hund preßt ſich mit vorgeſchobener
9 dicht vor die Ausgußrinne, in der die unglückliche Ratte ein

I geſucht hat.
ſopft er Rattennimrod läßt den Hund auf dieſem Poſten und ver
v wiſchen mit dem Waſchlappen den Ausgang der Rinne, der

Nauſe mündet. Dann ſtellt er ſeinen Käfig vor die Mündung
rottoir und jagt mit ſeinem Eiſenſtock die Ratte heraus, die,

vom Hunde rm fügen dedroht, keinen anderen Ausweg ſieht, als in den Kaſig

ſelben bezieht 60 Francs monatlich, und dieſelben ſchicken ihr

Eine Ratte wird mit 25--50 Centimes verkauft. Die nächtliche
Jagdausbeute des nicht gar zu ungeſchickten Jägers beträgt
10--15 Stück.

Das Fell der Ratte wird zu Handſchuhen verarbeitet. Jhr
Fleiſch zittert nicht, theuere Leſer wird in den billigen
Reſtaurants und in den theueren Charcuterien gegeſſen, in den
erſteren als Braten, in den letzteren zu Wurſt und Paſtete verhackt.
Uebrigens behaupten Perſonen, welche wiſſentlich Rattenfleiſch aßen,
daß es ron vorzüglichem Geſchmack ſei.

Auch hier meine ich de gustibus non est disputanäum! Be-
ſonders reich an kleinen Jnduſtrien neben den erwähnten großen
ſind wiederum die „Hallen“.

Da haben wir den Wiegenſchalenputzer, der für wenige Sous
den ſchmutzigſten Apparaten dieſer Gattung einen wahren Goldglanz
iebt, den ambulanten Kaffeeverkäufer, die Suppenhändlerin, den
Fierfärber, endlich den „Wecker“. Die „Wecker“ bilden eine ganze
Zunft. Wenn man nach Mitternacht durch die um die Hallen ge-
legenen Straßen und Sträßchen promenirt, hört man in einem fort
bizarre Schreie und gellende Pfiffe mit ſeltſamen Modulationen
Der Fremdling zittert und bereitet ſich auf einen Kampf gegen im
Hinterhalt liegende Banditen vor. Der erfahrene Pariſer aber weiß,
daß dies Signale der zünftigen „Wecker“ ſind, die auf ſolche Weiſe
die Laſtträger und all' die in den Hallen arbeitenden Tauſende,
deren Tagewerk gleich nach Mitternacht beginnt, aus dem Schlafe
rufen.

Jeder Wecker hat ſeinen beſonderen Schrei oder Pfiff, der nur
ſeinen Kunden bekannt iſt, die vom Fenſter herab antworten. Der
bekannteſte Typus dieſes Genres iſt zur Zeit Pierre, zubenamſet die
„ſchöne Amſel“ wegen der ganz beſonders bemerkenswerthen Art, in
der er ſeine Weckrufe modulirt.

Die Profeſſion der Chiffonniers, der Lumpenſammler, theilt ſich
in ſo viele Unterabtheilungen und Spezialitäten, daß ich hier eine
wahre Monographie der Pariſer Lumpenſammler ſchreiben müßte,
um Allen gerecht zu werden. So leben in der Straße Chemin de la
Bordure, zwiſchen der Porte Saint-Ouen und der Rue Pateau
in Holz- und Lehmhütten Hunderte von Lumpenſammlern, deren
Spezialität Kaninchenfelle bilden. Jmmenſe Stocks dieſer
ungegerbten Häute ſind quer über die Straße gebreitet, und zur
Vertilgung der Würmer, von denen die Felle wimmeln, hält manroße Hühnerheerden, welche ſich von den Würmern mäſten und die
Felle dabei gleichzeitig reinigen. Dieſe von den im Kannichenfelle

lebenden Würmern gemäſteten Hühner werden von den Gourmets
der feinen Reſtaurants beſonders geſchätzt und zu hohen Preiſe ver-
kauft. Rue Mercadet 210, in einer aus Lehmhütten beſtehenden
Cité, an denen Paris ſo reich iſt, hauſen die Chiffonniers, welche be-
ſonders in Woll- und Leinenabfällen „arbeiten“, in der auch rue
Alercadet (224) belegenen Cité Maupit wirken die ſehr geachteten
Lumpenſammler in Stiefelabfällen. an bezahlt dort zwei Francs
Miethe pro Woche für ein Häuschen. Um ſeinen Miethern die Un
annehmlichkeit zu erſparen, die Dächer vom Winde entführt zu ſehen,
hat der Beſitzer M. Maupit jedes Dach mit zwei, drei enormen Feld
ſteinen beſchweren laſſen, welche darauf figuriren, wie die allegoriſchen
Genien auf der großen Oper. Jn einer „Ile des Singes“ genannten
Cité zwiſchen den Stadtvierkeln Grenelle und BVillancourt wohnen
die Eiſenabfallſammler. Bei einer Entdeckungsreiſe zu den Lumpen-
ſammlern der Butte Eliſa Borey, hinter dem Kirchhof Pöoère Lachaiſe,
endlich habe ich die Erklärung für die mir lange räthſelhaft ge
bliebene Bezeichnung „Neger“ im Lumpenſammlerargot gefunden.
Die „Neger“ unter den Lumpenſammlern gedeihen beſonders hier in
der Butte Eliſa Borey. Wenn ein r eine Tochter von
14--15 Jahren hat, gleichviel ob ſchön, ob häßlich, ſo fucht er es zu
„fruktifiziren“, und zwar folgendermaßen Jedes Pariſer Mädchen

dieſes Alters und beſonders der unteren Volksklaſſen hat Anbeter.
Um die Maid zu gewinnen, muß nun einer der Anbeter ſich dazu
verſtehen, der Arbeiter, der Sklave, der „Neger“ des Vaters zu
werden. Er muß vom Abend bis zum Morgen arbeiten, ſeine Kiepen
voll geſammelter Lumpen dem Vater zutragen, der allein über die
ſelben verfügt. Der Neger bekommt nichts davon ab, ebenſowenig
erhält er einen Lohn. Er hat auf ſeine Freiheit verzichtet. Als
Kompenſation hat er aber die Liebe der jungen Lumpenſammlerin
gewonnen.

di r hat nicht ſo lange, aber ſo fleißig wie Jakob um Rahel
gedient.

Nach Ablauf eines Jahres kann der „Neger“ einen neuen
Kontrakt ſchließen oder ſeine Freiheit reklamiren. In letzterem Fall
ſucht der Familienvater einen anderen Sklaven zu denſelben Be
dingungen, und das Geſchäft geht ſeinen Gang weiter.

Nicht wahr, es lohnt der Mühe, dieſe Sitten und Profeſſionen
näher zu ſtudiren

Eggen- und Krümmer- Prüfung
Halle a. S., 4. Auguſt.

Ueber die Eggen- und Krümmer-Prüfung, welche
vom Ausſchuß für das landwirthſchaftliche Maſchinenweſen der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
vorgenommen iſt, liegt jetzt der von Herrn Prof. Dr. Lorenz-
Halle im Auftrage der Prüfungs Kommiſſion erſtattete Schlußbericht
vor. Die Prüfung verfolgte in erſter Linie den Zweck, über
die Fortſchritte in der Herſtellung und Arbeitsweiſe der er
wähnten Geräthe Klarheit zu gewinnen, und weiterhin den,
eine Anzahl neuer, mehr oder weniger ſchon in die
land wirthſchaftliche Praxis eingeführten Maſchinen mit dem bisher
Erreichten zu vergleichen. Selbſtverſtändlich konnte dies nur in An
lehnung an praktiſche Betriebe unſerer Provinz geſchehen die
Prüfungskommiſſion wurde in ihrer Arbeit in hohem Maße dadurch
unterſtützt, daß die zur Prüfung angemeldeten Geräthe, 72 an der
Zahl, von 12 Fabriken oder Schmiedemeiſtern, von den Herren
Amtsrath von Zimmermann auf Benkendorf Profeſſor
Dr. Albert auf Benndorf und Amtmann Regel zu Schenken-
berg übernommen und im Herbſt v. Js. und Frühjahr d. Js.
auf ihren Fluren zu längeren Probearbeiten heran-
gezogen wurden. Für die Wahl der genannten Güter war
weſentlich die Bodenbeſchaffenheit maßgebend, welche geſtattete,
die einzelnen Geräthe, ſoweit ſie nicht lediglich für ſchweren Boden
beſtimmt waren, unter verſchiedenen Verhältniſſen bei der Arbeit zu
vergleichen. Auf dem zu den von Zimmermanniſſchen Wirth-
ſchaften gehörigen Rittergut Beuchlitz bei Holleben ſtand ziemlich
ſchwerer humoſer Lehm- und Thonboden, auf dem Freigute Benn-
dorf und dem Rittergut Schenkenberg, beide bei Delitzſch, dagegen
leichter, ſandiger, ſchwach humoſer Lehmboden zur Verfügung. Hier-
nach wurden die Geräthe vertheilt. Die Prüfung erſtreckte ſich auf
die erforderliche Zugkraft unter Berückſichtigung der Arbeitsdreite
und ſoweit möglich der Tiefe der Lockerung, auf die Gleich-
mäßigkeit und Güte der geleiſteten Arbeit, insbeſondere die Lockerung
des Bodens und die Krümelung der Erdſchollen, auf die Haltbarkeit
im Betriebe auf die Auswechſelbarkeit der zunächſt der Abnutzung
unterliegenden Theile auf die Handhabung, insbeſondere Einſtellung
und Ausſchaltung der arbeitenden Theile (Zinken und Schare)
endlich auf den Preis und die Unterhaltungskoſten im Betriebe.
Die eingegangenen Geräthe wurden zur Prüfung in folgende Klaſſen
eingeordnet: Leichte, ſogen. Saateggen zum Unterbringen der Saat
und zum Ebnen des Ackers; mittelſchwere Egge zur tiefen
Lockerung in leichtem und mittelſchwerem Boden ſchwere
Eggen zur tiefen Lockerung und Zerkleinerung von Erdſchollen auf
ſchwerem Boden Krümmer und krümmerartige Eggen zum Auf-
reißen und Lockern auf leichtem Boden bis 100 wm, auf ſchwerem
bis 120 mm Tiefe Grubber zum Aufreißen und Lockern von ſchwerem
Boden bis zu 200 mw, von leichtem bis zu 180 wmm Tiefe endlich

Wieſeneggen. Auf Grund der Prüfungs- Ergebniſſe wurden auf
Vorſchlag der Prüfungs- Kommiſſion ſeilens der Landwirthſchafts
kammer für die Wer Sachſen folgende Auszeichnungen verliehen
eineſilberne Medaille der Landwirthſchaftskammer der Firma
Ed. Schwartz u. Sohn, Pflugfabrik bei Berlinchen, für die
beſte Geſammtleiſtung in der ganzen Konkurrenz;
ein bron zene Medaille der Landwirthſchaftskammer der Firma
W. Schreiber Stendal für eine Acker-Egge und zwei ihrer
Saat-Eggen, ferner der Firma Groß u. Co. in Leipzig-Eutritzſch
für eine Acker-Egge und drei ihrer Wieſen-Eggen, ſowie dem
Schmiedemeiſter Roſch- Paupitzſch bei Delitzſch für ſeine Wieſen
Egge; endlich lo bende Anerkennungen dem Schmiede
meiſter F. Bode-Oſtingersleben für ſeine Saat-Egge, der Firma
Groß u. Co. in Leipzig-Eutritzſch für eine FeinEgge und der
Aktiengeſellſchaft H. F. Eckert- Berlin für eine AckerEgge.

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. Auguſt,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Abſchiedsfeier in der Lating. Geſtern Vormittag um
11 Uhr verabſchiedete ſich in der Aula der Francke'ſchen Stiftungen
der bisherige Direktor der Latina, Herr Provinzial Schulrath
Dr. Becher in feierlicher Weiſe von dem Kollegium und den Zög-
lingen ſeiner Anſtalt. Jn ſeiner Abſchiedsrede faßte er die Ziele
zuſammen, auf die ſich ſeine Thätigkeit gerichtet, und ſchloß mit
Worten herzlichen Dankes gegen Lehrer und Schüler und mit dem
Wunſche, daß Gottes Segen wie bisher ſo auch ferner über der
Latina und den Stiftungen ruhen möge. Herr Oberlehrer
Dr. Knauth, welcher mit der Vertretung des Direktors betraut
iſt, ſprach dem allgemein beliebten und hochverehrten Vorgeſetzten den
Dank der Schüler und Lehrer aus er gab die Verſicherung ab, daß
Lehrerkollegium und Schüler ihres ſcheidenden Direktors ſtets in
Liebe und Treue gedenken würden, und wünſchte ihm auch für ſeinen
Wirkungskreis Gottes reichſten Segen. Choralgeſang eröffnete und
ſchloß die ſchöne Feier.

Ueber den Halleſchen Studentenaufſtand im Jahre 1723
hielt im „Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und
Alterthums-Verein“ geſtern Abend Herr Dr. phil. John
Meier einen ausführlichen Vortrag, dem wir Folgendes ent
nehmen Das preußiſche Saaleathen hatte zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts unter allerhand Unbotmäßigkeiten der Studenten zu
leiden. Jn dem Genuß größerer Vorrechte und dem Bewußtſein,
den aufgeweckteren Theil des Volkes auszumachen, hielten ſich die
Studenten zu allen möglichen Ueberhebungen und Beläſtigungen
gegen die Bürgerſchaft für berechtigt. Ein ſolcher Zuſtand würde
natürlich angethan geweſen ſein, den Bürgern den Beſitz der
Univerſität in der Stadt zu verleiden, wenn ſich ihnen nicht das Ge
ſtändniß aufgedrängt hätte, daß ihnen die Muſenſöhne doch eine will-
kommene Erwerbsquelle darböten. Die Reibereien zwiſchen Bürgern und
Studenten waren aber noch weit geringer, als zwiſchen letzteren und dem
Militär. Zu Anfang des 2. Jahrzehnts im 18. Jahrhundert wurde
bekanntlich das Regiment Altanhalt, deſſen Kommandeur der Fürſt
Leopold von Deſſau war, nach Halle gelegt. Jnfolge der
Sonderſtellung des Militärs anderen Bürgern gegenüber nahmen die
Zwiſtigkeiten von vornherein einen ziemlichen Umfang an. Auf eine
Beſchwerde des Kommandeurs an den König von Preußen über die
Zuchtloſigkeit der Studenten ertheilte ihm der König den Rath,
„wenn die Studenten unbotmäßig ſind, dann ſchicke ſie nur auf die
Citadelle nach Magdeburg, die iſt ſehr gut zur Korrektion.“ Die
Unzufriedenheit der Studenten wurde noch durch den Bruch der
ihnen vorher gewährten Werbefreiheit ſo gewaltig geſchürt, daß ernſte
Studententumulte den Ausbruch ihres Grolles gegen das Militär
kennzeichneten. Durch perſönliche Reibereien der Studenten mit den
Soldaten wurde das allgemeine Einvernehmen noch weiter
zerſtört. Von kleineren Auftritten abgeſchen, ereigneten ſich
große Tumulte am 22. Sevtember 1722, 9. Juni 1723
und 13. Oktober 1724. Ueber dieſe Tumulte ſind nur einige ge-
nauere Nachrichten, als deren Verfaſſer einige Studenten gelten, in
der Bibliothek zu Bamberg vorhanden und aus dieſer Quelle hat
der Redner ſeine Mittheilungen geſchöpft. Aus dem Jnhalte jener
Handſchriften läßt ſich der Lebenskreis der damaligen Studenten
deutlich erkennen. Die Darſtellung iſt bald in Proſa, bald
in Poeſie gekleidet, bald in lateiniſcher, bald in deutſcher
Sprache niedergelegt. Jn den Gedichten kommen alle Metren,
wie ſie damals vorherrſchend waren, vor, und überall kommt der
Einfluß der ſchleſiſchen Dichterſchule zum Ausdruck. Sehr
viele Handſchriften ſtellen nur Abſchriften von Anſchlägen am
ſchwarzen Brett dar. Ueber die Entſtehung des Tumultes im Juni
1723 beſagt eine Handſchrift, daß den erſten Anlaß dazu der dritte
Sohn des „alten Deſſauers“, Prinz Dietrich von An
halt, der dem hieſtgen Regiment als Oberſt angehörte, gegeben
habe. Der Prinz war „beſoffen“, forderte einen Muſenſohn zum
Gruße auf, wozu ſich aber der Student nicht herbeiließ es kam zu
gegenſeitigen Drohungen und zuletzt tſpann ſich zwiſchen dem be-
leidigten Prinzen und dem Studenten ein Handgemenge, in welchem
der des Weges kommende Fähnrich v. Ploetz für den Prinzen Partei
nahm. Der Student beklagt ſich bitter über den Rektor
Dr. Boehmer, daß er ihn nicht in Schutz genommen
habe. Einer von Studenten an ihre Kommilitonen ergangenen
Einladung zufolge fand am Abend des 10. Juni auf dem
Marktplatz eine Verſammlung ſtatt, um in einem coneilium publikum
Remedur gegen die Soldaten, denen ſtets der Beiname „Schurrboot“
gilt, zu ſchaffen. Auch an den folgenden drei Abenden fanden ſolche
Zuſammenkünfte auf dem Markte ſtatt. Auf eine an den König
gegen das Militär gerichtete Beſchwerde hin hatten die Studenten
zur Antwort erhalten, daß alle Reklamationen an den Fürſten
Leopold von Deſſau zu richten ſeien. Weil aber die Rekla
mation erfolglos blieb, forderten einige Studenten ihre Kommilitonen
durch Konfiskationszettel auf, keine Vorleſungen zu beſuchen,
welchem unter verſchiedenen Androhungen bekanntgegebenen
Befehl auch thatſächlich Folge geleiſtet wurde. Am Abend

Juni zogen die Studenten, mit allen möglichen
Muſikinſtrumenten verſehen, auf den Marktplatz, woſelbſt der Oberſt-
lieutenant von Brandt ſofort die Hauptwache verſtärkte und
ca. 62 Studenten verhaften ließ. Gegen dieſes Vorgehen des
Militärs demonſtrirte die Univerſität am 17. Juni an den König,
aber es ſcheint, daß der Rektor Dr. Boehm er allzu ſchonend gegen
das Militär vorgegangen iſt, wohl in der Abſicht, den Prinzen
von Deſſau nicht gefährlich zu treffen. Ueber dieſes Vorgehen
haben ſich die Studenten gegen den Prorektor in höchſt abfälligen
Aeußerungen ergangen. Auf die bereits erwähnte Verhaftung der
Studenten folgte die Schließung aller Stadtthore. Hierdurch ſtockte
aller Handel und Verkehr, wodurch die Bürgerſchaft ſchwer in
ihrem Erwerb geſchädigt wurde. Aber auch der Staat
erlitt durch die Aufhebung des Salzhandels hohe finanzielle
Einbußen. Aber gerade dieſer Umſtand ermunterte die Bürger, den
König, unter Hinweis auf die finanziellen Nachtheile des Staates und
in zweiter Linie der Stadt, um Aufhebung der Maßregeln zu bitten,
zumal die Studenten mit der Abſicht umgingen, die Stadt zu ver
laſſen. Während des 15. Juni hatte das Militär das Waagegebäude,
in dem ſich damals bekanntlich die Hörſäle befanden, beſetzt, ein
Maßregel, die das größte Mißfallen der Studenten heraufbeſchwor.
Sie riſſen das ſchwarze Brett herab und brachten Spottlieder gegen
den Dr. Boehmer und das Militär im Umlauf. Ja ſie hatten
ſogar ſchon einen Sarg gekauft, um in ſpymböoliſcher
Weiſe die Univerſität zu begraben. Am 21. Juni
ſandte das Generaldirektoriuni der Univerſität an den König
die Bitte um Beſtrafung einiger Musketiere, die ihnen als Satis-



faktion endlich gewährt wurde und den Verbleib der Studenten in
der Stadt herbeiführte. Bis zum 20. September 1723 war wieder
vollſtändige Ruhe in der Stadt eingekehrt. Die Univerſitätsverwaltung
war zwar bemüht, die eigentlichen Unruheſtifter aus der Zahl der
Studenten zu ermitteln, aber ein zufriedenſtellendes Reſultat blieb
aus. Ein ſogenanntes Tumultedikt vom Juni 1724 hob die Ermäch
tigung des Militärs zur Einmiſchung bei StudentenUnruhen auf und
verordnete die Reorganiſation der aus 24 Mann beſtehenden Schar
wache, die von der Univerſität erhalten werden mußte. Dieſem
mit großer Aufmerkſamkeit und Beifall aufgenommenen Vortrage
folgte der letzte Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Hertzberg
über: „Die Franckeſchen Stiftungen während des
19. Jahrhunderts“. Der Gegenſtand des Vortrages umfaßte
die Zeit von 1820 bis zum Jahre 1894. Jn chronologiſcher An
ordnung gedachte der Redner aller Veränderungen, die ſich im Laufe
der Jahre auf den weltberühmten Anſtalten ereignet haben. Beſonders
hob er das ſegensreiche Wirken des am 7. Juli des Jahres 1828
verſtorbenen Kanzlers Auguſt Hermann Niemeyer hervor,
der außer ſeinem thatenreichen Leben für die Stiftungen auch einen
entſchiedenen Einfluß auf die kommunale Entwickelung der Stadt
ausübte. Bemerkenswerth dürfte es auch ſein, daß ein Bruder des
enannten Kanzlers als Nachfolger in der Leitung der Anſtalten imJahre 1833 das ſogenannte Fachſtudium der Zöglinge in das noch

geltende Klaſſenſyſtem umwandelte. Auch über die Veränderungen
im Lehrkörper verbreitete ſich der Redner eingehend.

Prüfung. Morgen erfolgt in der Koeker' ſchen Bade
anſtalt die Prüfung der auf ein SchwimmlehrerDiplom reflektirenden
Studirenden und Lehrer aus der Provinz Sachſen.

Die Steuotachygraphiſche Geſellſchaft hörte am Dienstag
in gut beſuchter Sitzung den ausführlichen Bericht ihres Delegirten
über den Verlauf der I. Wanderverſammlung des mitteldeutſchen
StenotachygraphenVerbandes, die Sonnabend bis Montag in Eisleben
ſtattfand. Der Verband zählt gegenwärtig 418 Vereine mit über
600 Mitgliedern, die im Geſchäftsjahre in 71 Kurſen nahezu 500
Perſonenin der Stenotachygraphie unterrichteten. Nach dem Kaſſenberichte
betrugen die Verbandseinnahmen 402 Mk., die Ausgaben 229,64 Mk. ſodaß
ein Beſtand von 172,36 Mk. verbleibt. Während der geſchäftlichen Ver
handlungen, die ſich größtentheils mit internen Angelegenheiten be
faßten, überbrachte Herr Profeſſor Uli SchanzLeipzig, Mitglied der
dortigen ſtenotachygraphiſchen Geſellſchaft, Grüße von den italieniſchen
Schriftgenoſſen und theilte zugleich unter ſtürmiſchem Beifall der
Anweſenden mit, daß die wiſſenſchaftliche academia della stella
d'Italia den raſtloſen Führer der ſtenotachygraphiſchen Schule,
Herrn Parlamentsſtenograuh DahmsBerlin, als eifrigen Förderer
der deutſchen Kurzſchrift und wegen ſeiner Verdienſte um
die Stenotachygraphie zu ihrem Ehrenmitgliede und die Herren
Redakteur Bolze und Jngenieur Steib-Leipzig zu ihren korreſpon-
direnden Mitgliedern ernannt habe. Herr Dahms führte aus, daß
dieſe Auszeichung wohl mehr der Stenotachygraphie, als ſeiner
Perſon gelten ſolle, glaubte dann aber, dieſelbe um ſo höher an
chlagen zu dürfen, als hier zum erſten Male nach reiflicher

rüfung einer wiſſenſchaftlichen Akademie einem deutſchen Stenographie
ſyſteme eine Auszeichnung zufalle. Die Verſammlung beſchloß,
ſich mit den übrigen Stenotachygraphenvereinen Halles in Verbindung
zu ſetzen, um die nächſte Wanderverſammlung gemeinſam nach Halle
einzuladen.

NeuHallenſer. Jm Muſikzimmer der Bauer'ſchen
Brauerei, Rathhausſtraße Nr. 3, findet morgen Abend 8 Uhr eine
freie geſellige Vereinigung von zugezogenen Familien ſtatt, in der
ein Vortrag über: „Die Stellung der Frau bei ver
ſchiedenen Nationen“ gehalten wird.

Unglücksfälle. Bei dem Sturz von einer Gerüſtleiter erlitt
vorgeſtern der Malerlehrling Erwin Sebald eine ſchwere Ver
ſtauchung des Rückens, ſowie einen Knöchelbruch am linken Fuße.

Die 2 jährige Arbeitertochter Eliſe Richter ſtolperte über einen mit
kochendem Waſſer gefüllten an Topf und erlitt dadurch an Unter
leib und Füßen erhebliche Brandwunden. Der 7jährige Tapezierer
ſohn Walther Reinhardt ſtürzte beim Turnen vom Barren
und brach dabei den linken Oberarm zweimal. Bei dem Abpflücken
von Birnen fiel der 11jährige Stellmacherſohn Max Pfeifer in
Zerbſt ſo unglücklich auf die Spitzen eines Eiſengitters, daß er daran
hängen blieb und erſt von Vorübergehenden mit Mühe aus ſeiner ſchreck
lichen Lage befreit werden konnte. Außer einem Rippenbruch trug er
noch mehrere r Fleiſchwunden davon. Der S8Sijährige
Jnvalidenſohn Bruno Oswald in Schönau wollte ſich zwiſchen
einen in der Fahrt befindlichen Wagen noch ſeitwärts in die
Scheune zwängen, wurde aber vom Wagen gegen die Wand gedrückt,
ſo daß er eine Quetſchung der Bruſt erlitt. Sämmtliche Verunglückte
befinden ſich hierſelbſt in kliniſcher Behandlung.

Betriebsſtörung. Als geſtern Vormittag 9 Uhr 50 Min.
der Geſchirrführer eines mit Stroh beladenen, dem Fuhrwerksbeſitzer

ckermann gehörigen Wagens an der Schifferbrücke einem Motor
wagen ausweichen wollte, kippte ſein Gefährt um und bewirkte eine
Betriebsſtörung der elektriſchen Bahn auf ca. eine Stunde. Den
Geſchirrführer trifft keine Schuld.

Verhaftungen. Von dem Gendarm Hartmann aus
Trotha wurden geſtern auf dem Klauskerge der 30jährige Bäcker
Hermann M. aus Lindenberg und der 17jährige Kürſchner
Hugo K. aus Hohenmölſen, beide z. Zt. ohne Arbeit, verhaftet,
weil ſich dieſelben dort gemeinſchaftlich gegen den S 175 des
R.St.G.B. vergangen hatten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der deutſche Mechanikertag wird in Braunſchweig am

17., 18. und 19. September ſtattfinden. Zeit und Ort ſind ſo gewählt, daß
es den Theilnehmernermöglicht iſt, zugleich die Naturforſcherverſammlung
zu beſuchen, deren Sitzungen, gleichfalls in Braunſchweig, am
20. September beginnen und auf welcher für die Feintechnik eine
beſondere Abtheilung, die für Jnſtrumentenkunde, beſteht.

Gerichtszeitung.
Weimar, 3. Aug. Die Geſchichte einer Doppel

e he. Durch eine r Verkettung von Umſtänden wollte der
50jährige Elektrotechniker Carl Palm zu der Anklage wegen
Doppelehe gekommen ſein, welche geſtern vor der zweiten Straf
kammer des Landgerichts J in Berlin gegen ihn verhandelt wurde.
Er hat im Jahre 1875 in Weimar die unverehelichte Erneſtine
Henninger geheirathet. Jm Jahre 1885 iſt er in Berlin eine neue
Ehe eingegangen, ſeine erſte Ehe iſt aber erſt im Jahre 1893 ge
ſchieden worden. Wie er angab, hat ſein Beruf ihn nach
oieler Herren Länder geführt. Bald nach Eingehung
der erſten Ehe habe er die Erfahrung gemacht, daß
ſeine erſte Frau durchaus unwürdig ſei; er ſei nach Rußland ge
gangen, wo er ſich mehrere Jahre aufgehalten habe, und von dort
aus habe er die Eheſcheidung betrieben. Sein Bevollmächtigter ſei
der Standesbeamte Martin in Weimar geweſen. Dieſer habe ihm
mehrfach Vorſchüſſe abgefordert und ihm ſchließlich ein mit einem
amtlichen Stempel verſehenes Schriſtſtück überſandt, woraus er ent
nommen habe, daß er gerichtlich geſchieden ſei. Darauf ſei er eine
neue Ehe eingegangen. Vor etwa zwei Jahren habe er ſich in ge
ſicherter Stellung in Stuttgart befunden, da ſei plötzlich wie ein Blitz
aus heiterem Himmel eine gerichtliche Vorladung wegen Bigamie an
ihn gekommen. Er habe den Kopf verloren und ſei erſt nach der
Schweiz nnd von da nach Amerika geflüchtet. Drüben habe er ſich
nicht halten können, die Sehnſucht nach ſeiner Familie habe ihn zurück-
getrieben. Der Vertheidiger legte dem Gerichtshof eine polizeiliche
Auskunft aus Weimar vor, wonach ſich der dortige Standesbeamte
Martin erhängt hatte, weil er verſchiedene Strafthaten begangen
hatte. Die Angaben des Aräg verdienten deshalb Glauben
wahrſcheinlich ſei derſelbe von Martin, der ihm ein gefälſchtes
Dokument überſandt habe, hintergangen worden. Der Gerichtshof
ſchloß jedoch auf die Schuld des Angeklagten, weil das erwähnte
Dokument angeblich verloren gegangen ſein ſollte und weil der An
San Flucht ergriffen hatte. Das Urtheil lantete auf ein Jahr

Berliner Chronik.
Ein ſchweres Unglück, bei dem ein Kind getödtet

und ein anderes gefährlich verletzt worden iſt, hat
ſich Dienstag Nachmittag in der Borſigſtraße zugetragen. Die
Straße iſt augenblicklich für Fuhrwerke geſperrt, weil Steinſetzer das

flaſter ausbeſſern. An beiden Enden, an der Jnvaliden- und der
ieckſtraße ſteht, auch je eines der bekannten Schilder mit der Auf-

ſchrift „Straße geſperrt Abgeſehen davon aber, daß viele Kutſcher
ſich an dieſe Sperrung gar nicht kehren, fehlen die Schilder
da, wo die Schlegelſtraße die Borſigſtraße ſchneidet. Die Straße
wird daher dennoch befahren und ſo kommt es nicht ſelten
zu Streit zwiſchen den Kutſchern und den Steinſetzern. Einen ſolchen
Auftritt gab es am Dienstog Nachmittag um 3 Uhr wieder. Ein
Flaſchenbierwagen einer Weißbierbrauerei in Charlottenburg bog von
der Schlegel in die Borſigſtraße ein und fuhr nach der Tieckſtraße
zu. An der Ecke der Tieckſtraße verweigerten die Straßenarbeiter
dem Kutſcher die Durchfahrt und es gab Zank und Streit. Einige
Leute wollen auch geſehen haben, daß die Steinſetzer mit ihren Brech
ſtangen auf die Pferde eingeſchlagen hatten. Genug, der Kutſcher
mußte umwenden und fuhr rückwärts blickend und ſchimpfend wieder
nach der Schlegelſtraße zu. Kaum hatte er gewendet, ſo fuhr der
Wagen in eine Anzahl Kinder hinein, die auf einem Sandhaufen
ſpielten. Als die Kinder entſetzt aufſchrieen, war es ſchon zu ſpät. Dem
5 jährigen Söhnchen des Kornträgers Beckmann war das linke Hinterrad
über den Kopf und den Hals, ein anderes über die Beine gegangen.
Mit zerſchmetterten Gliedern wurde der Kleine auf die Unfallſtation
gebracht; hier konnte man aber nur noch feſtſtellen, daß der Tod
bereits eingetreten war. Ebenfalls überfahren war der zwei Jahre
alte Sohn Karl des Arbeiters Schäfer. Jhm war ein Rad von
rechts nach links über den Leib gegangen und hatte ihm auch die
rechte Hand und beide Beine gequetſcht. Der ſchwerverletzte Knabe
wurde nach der elterlichen Wohnung gebracht. Die drei anderen
Kinder, die mit den Beiden geſpielt hatten, kamen unverſehrt davon
ſie ſaßen nach dem Unglück unverletzt auf dem Sandhaufen. Die
Mütter der verunglückten Kinder ſind beide vor Schreck erkrankt.

Wegen des Spandauer Mädchenmordes iſt jetzt der
Verdacht auf einen jungen Mann aus Berlin gefallen, der mit ſeiner
Mutter auf Sommerwohnung in Tegelort war und ſeit dem Tage,
wo das Verbrechen an Martha Vahrendorf begangen wurde, ſpurlos
verſchwunden iſt.

Vermiſchtes.
Hochwaſſer wird auch aus Oſtpreußen gemeldet. Die „Tilſiter

Nachrichten“ melden Infolge Hoch waſſers wurde die über die
Memel führende, auf Pontons ruhende Schiffbrücke, ſowie 3 Bade-
häuſer von den aus Rußland heruntertreibenden Holzflöſſen fort
geriſſen. Menſchen a nicht verunglückt mehrere in den Bade-
anſtalten befindliche Perſonen konnten ſich durch Schwimmen retten.
Viele Holzflöſſe ſind zerſtört. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Großes Aufſehen erregt in Hamburg das ſpurloſe Ver-
ſchwinden eines Stewards vom Hamburger Dampfer „Hamburg“
auf der Reiſe nach London. Der Steward verſchwand bei ſchönem
Wetter auf dem Gang von der Kajüte nach der im Mittelſchiff be
legenen Küche. Ein Selbſtmord erſcheint ausgeſchloſſen.

Hilfe für die Ueberſchwemmten. Der Schleſiſche Bankverein
überwies 5000 Mk. an den Vaterländiſchen Frauenverein für die
Ueterſchwemmten bei Neiſſe. Jn Kanendorf iſt der Stellenbeſitzer
Heintze, in Neuſtadt der Gaſtwirth Hannig ertrunken. Der Schaden
im Neiſſer Kreiſe beträgt eine Million.

Vom Kölner Dom. Die Kreuzblume des ſüdlichen Dom
thurmes hat ſich geſpalten. Der Platz um den Dom iſt wegen
der großen Gefahr polizeilich abgeſperrt.

Eine entſetzlich rohe That verübte ein Arbeiter aus Friedberg
i. d. Neumark beim Gerſtenmähen auf dem Felde des Rittergutes
Falkenſtein. Ein den Arbeitern verabreichtes reichliches Trinkgeld
war von ihnen in Schnaps angelegt worden, und eine
allgemeine Trunkenheit und ſchließlich Zänkerei waren die
Folge. Der Streit war ſcon anſcheinend wieder beigelegt, als
plötzlich der Arbeiter K. dem Arbeiter S. aus Blumenfelde ganz unver-
muthet mit der Senſe einen wuchtigen Hieb über den Kopf gab, wo
bei die Schneide der Senſe in ihrer ganzen Länge dem Unglücklichen
die eine Seite des Körpers vom Kopf bis zum Unterſchenkel auf
ſchlitzte. Außer einer ſchweren Verwundung am Kopfe wurden ihm
eine Rippe vollſtändig durchſchnitten, eine andere ſtark beſchädigt und
ihm ſchwere Fleiſchwunden am Becken und am Oberſchenkel beige-
bracht. Die Wunden, welche einen ſchrecklichen Anblick gewährten,
wurden von dem ſchnell herbeigerufenen Kreisphyſikus vernäht. Nach
Verübung der Greuelthat wollten K. und ſein Bruder auch den
anderen Arbeitern zu Leibe gehen, die ſich indeſſen durch die Flucht
retteten. Als die Wütheriche endlich überwältigt waren, übten die
erbitterten Arbeiter an ihnen Lynchjuſtiz.

Des Fürſten Bismarcks langjähriger Oberförſter Herr
Lan ge, der allen Beſuchern des Sachſenwaldes wohlbekannte Mann,
der die Forſtverwaltung und die Adminiſtration der fürſtlichen Land-
güter und Fabriken leitet, beabſichtigt gutem Vernehmen nach, zum
Herbſt dieſes Jahres ſeine Aemter niederzulegen und in den Ruhe-
ſtand zu treten. Fürſt Bismarck ſoll beabſichtigen, für die Ge
ſammtverwaltung ſeiner Güter einen Regierungsaſſeſſor zu berufen,
während er die Forſtverwaltung einem bewährten Forſtmanne von
per forſtwiſſenſchaftlicher Bildung und Erfahrung zu übertragen
gedenkt.

Vom Thurm geſtürzt. Bei dem Thurmbau an der Haupt-
pfarrkirche in Eupen ſtürzten infolge eines Gerüſtbruches vier
Arbeiter herab, von denen drei ſchwer verwundet wurden.

Ein diskreter Ehemann. Ein eigenartiges Entlaſſungsgeſuch
hat ein Richter in Ancona an den italieniſchen Juſtizminiſter ge
richtet. Er erklärte, ſein Amt niederlegen zu wollen, weil er
nicht beabſichtige, das Alter ſeiner Frau anzugeben. Durch
eines der vielen Circulare, die die Regierung in letzter
Zeit erlaſſen habe, ſei verfügt worden, daß u. A. auch
die Richter ihr Alter und dasjenige von Frau und
Kindern, ſowie das Datum der Heirath angeben müßten. „Der
Unterzeichnete heißt es in dem Briefe an den Miniſter hätte
kein Bedenken gehabt, den Zeitpunkt ſeiner Heirath und der Geburt
ſeiner Kinder mitzutheilen, indem die beiden Data den legalen Ab-
ſtand von einander haben. Da es ſich aber auch darum handelte,
die Jahre einer Dame zu verrathen, ſo mußte er von ihr die Er
laubniß dazu erbeten, die aber leider auf das Entſchiedenſte verweigert
wurde, blos aus dem Grunde, Taß abgeſehen von der Jndis-
kretion ihr das Begehren zum guten Funtltioniren der Juſtiz nicht
nothwendig erſcheine.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Auguſt.

Wetterbericht vom 4. Auguſt, Morgens 5 Uhr:
Während noch die alte Depreſſion im Oſten im Verſchwinden
begriffen iſt, nähert ſich vom Süden her eine neue, welche aber
mals Regenfälle, beſonders im Süden und Südoſten, veran
laſſen dürfte. Seit geſtern iſt das Barometer mit der weiteren
Ausbreitung des nordweſtlichen Maximums noch geſtiegen, das
Wetter iſt z. Z. vielfach heiter.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Auguſt. Wolkig,
zeitweiſe heiter, windig, ziemlich warm, etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 4. Auguſt. Einer Meldung aus Zoppot zufolge

wird der Kaiſer dort am 22. d. Mts. erwartet. Am 14. d. Mts.
ſoll die Manöverflotte auf der dortigen Rhede eintreffen, um
dann in der Danziger Bucht für einige Zeit zu üben.

Berlin, 4. Auguſt. Gegen den an Theaterdirektor,
h Paul Blumenreich iſt ein Steckbrief wegen
Unterſchlagung u. ſ. w. erlaſſen worden.

Berlin, 4. Auguſt. Das Berliner Centralkoy
für ſämmtliche durch n t heimgeſuchte 9
Deutſchlands erläßt einen Aufruf an die Bürgerſg
Berlin. An der Spitze der Unterzeichner ſtehen Oberh,
meiſter Zelle und m Dr. Langerhn

Preßburg, 4. Auguſt. Aus eben, Hain
und anderen Ortſchaften wird Hochwaſſer gen
Mehrere Perſonen ſind ertrunken

St. Moritz, 4. Auguſt. Für Marie Seebaqhß
heute hierſelbſt eine Trauerfeier ſtatt. Die Beiſetzung du
ſtorbenen erfolgt in Berlin.

Mons, 4. Aug. Der Ausſtand in der Borinage
als beendet angeſehen. Die Zahl der Streikenden iſt auf
geſunken. Die Sozialiſten beſchloſſen, nach zwei oder die
naten eine neue Agitation ins Werk zu ſetzen, um eine
erhöhung von den Grubendirektoren zu erzwingen.

Jſchl, 4. Auguſt. Der Kaiſer von eſterreig
heute früh nach Wien abgereiſt.

Lemberg, 4. Auguſt. Jn Jasliska ſchlug der
während des Gottesdienſtes in eine Kirche ein und ködteteg
Frau, während zwei andere Perſonen leicht verletzt wurde

Trieſt, 4. Auguſt. Geſtern Nachmittag 2 Uhr 15
fanden hier zwei Erdſtöße ſtatt.

Fiume, 4. Auguſt. Am 30. ds. Mts. trifft das ey
liſche Mittelmeergeſchwader, unter Kommande
Admirals Hopkins hier ein und wird bis 3. September u
weilen. Zu einem feierlichen Empfange des Geſchwaders wa
große Vorbereitungen getroffen.

Athen, 4. Auguſt. Der Miniſterpräſident Ralli
klärt zu dem Gerüchte, daß die Großmächte nur g
theilweiſe Kontrole einzuführen beabſichtigen, daß die Regie
überhaupt keine Kontrole annehmen werde, well g
e Kontrole leicht zu einer allgemeinen gemacht wan
önne.

Philippopel, 4. Auguſt. Nikola Boitſchew, d
Bruder des verurtheilten Rittmeiſters, bedroht die Zeg
welche in dem Prozeſſe gegen ſeinen Bruder ausgeſagt,
dem Tode. Einer dieſer Zeugen, ein öſterreichiſcher Ung

dieſerhalb gegen Nikola Boitſchew die An zeit
erſtattet.

Konſtantinopel, 4. Auguſt.
heutige Sitzung in Angelegenheiten der Jeſ ensve
handlungen hat einen bemerkenswerthen Fortſchritt ergebe
Alle Artikel des Entwurfs, mit Ausnahme desjenigen über
Räumung Theſſaliens, wurden endgültig angenommen,
beſteht Ausſicht auf baldige befriedigende Löſung auch die
Frage.

London, 4. Aug. Die „Times“ meldet aus Rio
Janeiro, daß der Kriegsminiſter ſich in die Provinz V
begeben habe, um die militäriſchen Operationen gegen die I
ſtändiſchen zu übernehmen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dentſche Reichsbank. Nach dem heute vorliegenden In

weiſe der deutſchen Reichsbank nach dem Stande vom 31. Juli
fuhren ſowohl der Metallbeſtand als der Beſtand an Reichsban
ſcheinen eine Abnahme, die ſich bei erſterem auf 26 053 000 Mk, b
letzterem auf 797 000 Mk. berechnet (1896 6 573 000 Mk. bez. 3930
Matk). Die Noten anderer Banken vergrößerten ſich dagegen2 667 900 Mk. Abnahme 311 000 Mk.), ebenſo erhöhten ſie

Wechſelbeſtände um 25 511 000 Mk. (17 110 000 Mk.) und die Lor
bardforderungen ſtiegen um 5 042 000 (12 270 000 Mk.) Die Effckt
gingen in ihrem Beſtande um 390 000 Mk. zurück (409 000 M
und die ſonſtigen Aktiven verringerten ſich um 1 975 000 Mk.
nahme 2 167 000 Mk.) An Noten wurden dem Umlauſe 22 987
Mark (35 878 000 Mk.) zugeführt, die täglich fälligen Verbindli
keiten erfuhren eine Abnahme von 20 122 000 Mk. (1I2 155 000 M
während die ſonſtigen Paſſiven ſich um 1 140 000 Mk. (588 000 M
ſteigerten. Der Notenumlauf iſt nunmehr auf 1079 311 000 M
geſtiegen, während der Metallbeſtand noch 863 372 000 Mk. um
und der geſammte Vaarvorrath überhaupt ſich auf 900 250 000 M
ſtellt. Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli ch
gerechnet 2 186 828 500 Mk. gegen 2 008 763 400 Mk. und ſe
I. Januar 13 221 783 700 Mk. gegen 13 617 694 400 Mk. im Vor
jahre zur gleichen Zeit.

Waldaner Brannkohlen-Jnduſirie-Aktien Geſellſchaf
zu Waldan bei Oſterfeld. In der geſtern in Zei tz abgehalkenen
ordentlichen Generalverſammlung wurde der Geſchäftsbericht u
1896 /97, ſowie die Bilanz genehmigt und den Verwaltungsorgane
Enllaſtung ertheilt. An die Aktionäre wird laut Beſchluß der W
ſammlung eine Dividende von 59/0 61 200 Mark vertheilt.

Marktberichte.
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe i
der Zeit vom 1. bis 2. Auguſt 1897. (Preis pro 100 kg in Mut
Weizen: Kreis Delitzſch 15,60--16,20, Kreis Wittenberg 1660
Kreis Wolmirſtedt 15,20, 200 Ctr., Kreis Wernigerode 12,50-1300
bis 13,50, Kreis Mühlhauſen 14,40, alter, Kreis Heiligenſtadt 1350
bis 14,50, Kreis Langenſalza 14,50, alter, an Müller, z
Roggen: Kreis Delitzſch 12,40--13,10*, Kreis Sangerhauſen
12,50*, 100 Ctr., Kreis Weißenfels 12,60, neuer, Kreis Wittendbe
13,00, für neuen geboten, Kreis Wolmirſtedt 13,00, neuer, 400 Ct,
Kreis Calbe a. S. 13,00, nicht ganz trocken und mit etwas Auswuthh
Kreis Wernigerode 11,25--12,50, Kreis Mühlhauſen 12,40*, Kreis
Heiligenſtadt 11,00--12,00*. Gerſte: Kreis Wernigerode l
12,25--14,00, Kreis Langenſalza 16,00, neuer, an Händler, 200 C
Hafer: Kreis Delitzſch 14,00--14,26, Kreis Wiltenberg 1300-
14,00, Kreis Wolmirſtedt 15,00, alter, ſehr guter, Kreis Wernigerode
13,50--14,00 15,25, Kreis Mühlhaufen 14,60, alter, Kreis Heiligen:
ſtadt 12,00 13,50.

Alter Roggen,

(Reutermeldung.)

Viehmärkte,
Magdeburg, 3. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſha

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 3. Aug. 117 ind
einſchl. 23 Bullen, 191 Kälber, 173 Schafvieh 2c., 668 Schweine. Preiſ
Ochſen Ia. 3132 IIa. 29 30 IIIa. 27-28 Bulle
Ia. 27--28 IIa. 25--26 Kühe Ia. 25--27 AAC, IIa. 22
Mark, Kälber Ia. 35—40 IIa. 28-34 Schafe 22-26

ammel 26-—29 Lämmer A. für 50 Kg Lebendgewitht
chweine 55—60 beſte Waare Sauen 50 54 Ehe

44-48 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden u
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schwein
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verlauft
Tendenz Bei Schweinen zu Anfang des Marktes lebhaft, im Ver
Gr flau. Im Uebrigen mitktelmäßig. Ueberſtand 15 Rinder,

weine.

Vörſe von Berlin vom 4, Augnuſt,
Die Aufwärtsbewegung auf dem Montanmarkt und in

ringerem Grade auch auf dem Bankenmarkte nahm heute bei
öffnung der Börſe weiteren Fortgang. Kohlenaktien erzielten rest
ſtattliche Kursaufbeſſerungen, wie z. B. die ſeit einigen Tagen von
Spekulation bevorzugten Harpener, AktienLaurahüſte ſetzten ebenfa

Aug.
Sept. 8,5
Htiober 8,

manns
Schied
ſelbſt,
beginn

O

Leihan
und er
gelbem
ſind in

bei de
in En

verfall

F.



die Regie

dung.) 9
densve

chritt ergeig

igen über

dmmen,
g auch die

s Rio
rovinz Bah
egen die I

cil,

iegenden In

31. Juli
n Reichsha

000 Mit
k. bez. 3930

ſe 22 987
r

nat Juli ab
und ſei

k. im Vor

Geſellſchaf

abgehaltenen

öbericht en

un gsorganen

luß der W
heilt.

für die
epreiſe in

in Mat
berg 160,
,50--1300
ſtadt 1350

r, 50 n.
ngerhauſen

Wittenberg

400 Ctr,
Auswuch,

0*, Kreis
e 11,00-

200 Ctr

13,00-
ernigerode

Heiligen

tädtiſche

Ninde,,
e. Preiſe

Bullen

22
-26 A.
gewich,

en a
chweint

verkauft.

im Ver

der, 70

fft das en

ommando
eptember

vaders wen

Ralli,
e nur h

de, weil ch

macht wah

ſchew,
de Zeug

bgeſagt, m
yiſcher Ung

Anzeiſ

bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung

ein. Von Banken zogen Handelsgeſellſchaft daspeirächtlich höher e WWÄ9udunLÜwQwoonn-grö Intereſſe der Börſenkreiſe auf ſich. ruſt Dynamitaktien n into, Bergwerk.Haren gleichfalls ſehr feſt. Auf den übrigen Umſatzgebieten herrſhte Coursn otirungen Eiſenbahn Stamm u, Stamm InduſtriePapiere. do. do. Str. St 255/25
ugsweiſe Stille. Kursänderungen hielten ſich in Folge deſſen PrioritätsActie Pomm. Naſch. conv... 106.00mäßigen Grenzen. rinz Heinrichbahn gaben auf Gewinn der Berliner Börſe lorita clien, 4. f. Anilinfa g. dende ieſess es Niebes Rontanwerke 10, iWalſtrungen etwas a. n W zweiten Stunde ſchwächte ſich die vom 4. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Tagen Tietn.. e e u n geh s iss 10

i i ividende 1896. nhalter Kohlen 4 1219,75 ichſ.-Thü t 126,80Zörſe infolge von Gewinnrealiſirungen auf dem Montan und 5 D Sächſ. Thür. Braunk.Zankenmarkte etwas ab, doch nur vereinzelt gingen die Kurſe Vreußiſche und deutſche Fonds. e e e (2 Schleſ. Zinthütte et in 9 208
ter ihren Anfangsſtand zurück. Schluß wieder durchweg ſehr feſt. Deutſche Reichs Anſeide 102 90 Mainz Lubwigedaſen: n u do. Brauerei Schultheiß. 14 295,00 G vo et pr.

idiskont 2 roz. do. do. 3 103,90 B. en z do. Union Grarweil 5 133,75G Schwartzko Ia 236 25Prioa l 8 z 27 Mariendurg Nlawta 2 85,50 pff h (2do. do. 3 97,75 do. do. St. -pr. 5 12250 Berl. Elektricität Werke 534 Siemens-Gasinduſtr II 128,05Preus. conſ. Staats Anl., 103,90 G (Oſtpreußiſche Südbadn. 3 92440 Bismarckhütte i 730 Staßfurt Chem. Fabr. 182,00
Zuderberichte do. do. 3 104,10 B do. do. St. Pr. 5 120,10 Sochumer Gußſtabl. J i Stollberger Zink Akt. 2 69,10M d b den 4. A 5 4 eunjgrrer eiadt Anleibe n g. i un 35 Crbvleer 18 u Sudensurger Sicn eadn 3 r on e 92 eagdeburg, den 4. Auguſt 1897. (Eig. Drahtbericht.) Halleſche do. v. 1886. u Sarſchau Wiener 18 Dannendaum G Thüringer Saline 5 74,75

zucker exel., von 22 Nohzucker L. Vrodukt Tranſito Sag do. do. v. 1892. 3 Gotthardbadn Donnersmarchütte conv. s 115375 Weſteregeln Alkall 10 199.50
Fornzucker execl., 889 NRdm. 9,40 9,70 Hamburg Landſch. Central e 31 100,90 Jtal. Meridionalbadn, 6 332,59 EgeſtorffSalzwerte h 8 152,008 Zetitzer Maſchinen r 297,00Nachprodukt- excl., 759 Rend.6,80 --7,30 per Auguſt 8,42 bz. 8,45 B. S do. do. e 3 93,40 do. Mittelmeerbahn., 5 101,760 Eilenburger Kattun. e l 8
Tendenz: ſtet g. per Sept. 8,12 G. SISägſiſche Juxemdg. Br. Hur. 32),i1 i s0 loether MNaſch.Act. 8 135,40Brodraffiuade I. 23,50. per Oktober 8,52 B, 2,57 G. S do. 3 100,60 B Schweizer Tentralbadn. t g ör h lſenkirchen Bergwerk. 7., 188,75 edo. T v Jov-Da. Z L andſchaft d. Prv. Sachf. 4 do. Rordoſtbahn. 6,6 113/50 Slauziger Zuckerfabrik l. sEem. Raffinadem. Fas 23,25-22,00 per Jan März 850 885 B. S do. do. i ſ100 do. üniondaon her e WeqhſelCourſeGem, Melis et Faßt 22,50 Stimmung: ſchwächer. do. do. 3 De Maſchinen x 73Stimmung: ruhig. bamb. Staats Rente S 107/00 G arpener Sergbau h Privatdiscont 22Hamburg, den 4. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). BankActien Wer Don vlt

Zucermarkt. Anfangsbericht. Nüben Rohzucker I. Produtt. Ausländiſche Fonds ildebrandt Mühdlen 165,75 Sqhweig 100 Fr. t. ſ 85,75
Baſis 880/, Rendement, frei an Bord Hamburg. Dividende 1896, ördisdorfer Zucerfabrit A. o G Ital. lag 100 a. 7727Kug. 8,42 Dezember 8,67 Tendenz ruhig. Argent. Gold Anleihe e 71 ,90 Berliner Handels Geſ. 8 174,30 Zaurahütte e e 3 2 1z2,25 Petersb. 100 P.-S. N. kz. 215.90

Sept. 8,59. März 8,80, do. innere do. 60 10 Börſen Handels Verein 6 II3, Seipziger Brauerei Riebeck 10 208,252 Amſterdam 100 fl. lang I167,75Httober 8/57 Mai 9,05. Griech. h e G Breslauer Dist. Bank 7. 120,40 Fabr 4 t Fr.... ido. onopolAnleide „59 G do. Wechſel Vant. 59 109,00 urſe i 7*eg T Jèui èeua am. mit lfd. Cps. 4 Darmſtädter Ban?. s 159,70 do. do. St. Pr. 7 c Sond. 1 2ürl. g.
AufangsCourſe vom 4. Anguſt 1897 do. on e e e rleſe Sed de e r i nene7 mit lfd. Cps. do. Genoffenſchaftsbant. 6 I119,36 or deu J 7mitgetheilt von S. Schönlicht, Banktgeſchäft. Ralieniſche Vente 34.80 a o 205.00 Phönix B. tet. Lit. A. s

Credit 232 75 Buſchtiehrader e e 0 27770 h d de e t 3 Dresdener e Se 5376 WeIIIIIIIIIIIII o. o. 1 do ant Verein 123,5Pardon h 77 i h e 77 do. Staats Eiſend.-Obl, 5 94 00 G Gothaer Grund „Credttbart 4 ist

e t ehe e e do. junge 4. 112/60en e e reeeereeseeree 21100 Milreiwree en e on do. Pavpier-Rente 42 102,00 G Leipziger San 72 184,90 Schluß Courſe.Deu wer e eeerereseeees i 490 Italien r e eeerereeseseeeee2 9430 do. Silber-Rente 102 50 G do. Creditanſtalt 11 213,90
a ſtadt iz9 ün an 10349 Vort. StaatsAnl, 88--89, 34,70 G Magdebg. Privatbank 5 130,50 Tendenz: abgeſchwächt.Herl Handels 174 90 Kuß Roien 21625 Rumän. fund. 5 n n Mitteldeutſche Creditbank. 114,50 320 Reichsanlelde e e Rationalbank f. Deutſchland e 150,50cionalbant e e e 151'10 Hieernia e i 50 do. omort. 101 60 Nationalbank f. Deutſchland 81 150,50 Ital. Renten es 94,40 Gotthardbahn. 153,75
Laura 17390 Gehſenkirchen 189 40 do. do. 1691. 4 90 0 G Oeſterreich. Kredit e 117 232,50 Ung. Goldrente h van a Mariendurger BI 86,10Dortmund 105.00 Harpener n e e cke 200 0 Ruff. konſ. Anl. 1880er e 4 103,00 G Preut. Boden Kredit e 144, Kuff. RNoten e III 216,25 Oſtpreuß. Südbahn IIIIIIIIIII 98,00
Bochumer i84 Dannendaum 121,25 wed. St.-Anteihe e do. Centr. Boden Kr. 9 11783,50 Converrirte Türken 22,05 Warſchau Wien 290,50Meiner ESonſoldation d 1399 do. Hyp. B. (Svpielb.). 6 133,60 Buſchtierader 278, Bochumer Gußſtabl. 191,75Marienburger er r 85,75 Truſt e 194 90 do. Hop.-Pfdbr. 1879,. 106 50 G do. do. (Hübner) volle 130,50 Elbethal e e 130,60 Dortm. Union St. Pr. h 104,25Pfwrenßen 98 00 Dood 10790 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 94,00 G do. do. neue volle v.95 7 Prinz Heinrich-Babn 111,90 Zauradütte 171,v0Subeg, Büchenet 160,19 Pugetfahtt 125,60 do. Kente 1884 56,50 G Reichsbank 16325 Berliner Handelsgeſelſchaft 174,10 arvener Kohlen. [1272(dethal ver e do. 400 Anl. v. 1896 5 Schaffbauſ. BankVerein 7 1152 25 Deutſche Bank 210,40 ibernig 164,509 eher e Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,25 G Schleſiſcher BankVerein 7 143,60 Dresdner Bank e eeeeree re 164 25 dd. Llovd e eeeesseseeee es 107,75

Tendenz: feſt. do. s 175 Bank h 2 Hamb. Packet o 124,40do. O. 5 e. Geſell chaft e e eeeesee
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß für den 8. hieſigen Schieds-
mannsbezirk der Kaufmann Herr Karl Mulertt, Alte Promenade 24 hierſelbſt, zum
Schiedsmann, und Holzhändler Herr Karl Schumann, Große Steinſtraße 30 hier
ſelbſt, zum Schiedsmanns Stellvertreter auf eine dreijährige, am 1. Auguſt d. J.
beginnende Amtsdauer wiedergewählt, beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Halle a. S., den 28. Juli 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 15. bis 21. Juli 1897 beim ſtädtiſchen
Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat April 1896 verſetzten
und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von 15701 bis 21642 und Pfandſcheine in

kaufen.

Dampfdreſchmaſchine

mit Locomobile,

in gutem Zuſtande, iſt billig zu ver

Zu beſehen und Näheres zu erfragen bei

Bunge SCortoe,
Ober-Röblingen a. See.

gelbem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 4. Auguſt 1897 bis 3. Auguſt 1898

in Empfang zu nehmen.
Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder

verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1897.
as Leihamt der Stadt Halle a. S.

Garbenbindegarn

ans prima Manilahanf,
in Knänel für Selbſtbinder,

liefern billigſt unter Garantie

Leonhard Hentseh, LeipzigNürnbergerſtraße 57. 9174

Ban- und Düngekallt,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeilssKalK, 959 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Bennſtedt, Bennſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation.

M. MInennickke Schmidt.S

Vermiekhung
S

CocogGarn,
einige tauſend Schock, offerirt billigſt

Aug. L auue,
Halle a. Saale. [9022

Herrſchaftl. Veletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.,
1. Okt. zu vermiethen. Hedwigſtr. 6.

u. Se
Alte Promenade 23,
vis-à-vls Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.
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Von Donnerstag, den 5. d. M. ſteht
ein großer Transport

primg bayer. Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

Oh Vramls,
Delitzſcherſtraße 89.

Heute trafen 30 Stück prima
bayer.

ſowie ein großer Transport S
hochtragende und neumilchende

Kühepreisw. bei mir zum Verkauf ein.

S. ſiferlimg 9 u

Zugochſen,

Von Donnerstag, den 5. Auguſt a. c. ab
ſteht ein

Moritz Schloss,

großer Transport
bayriſcherZugochſen

preiswerth bei mir zum Verkauf.
Halle a/S.,
Königſtr. 62.

Verkaufe ſehr edel ge

3 r San
e

vollſtändig geritten, truppenfromm und
ſicher im Geſchirr, 12 Jahr alt. Armack,

r r Einen 3Ljährigen, 4xzölligen
zogene dunkelbraune Dunkelfuchs-Hengſt,Stute, ſtarkknochig, ſtattliche Figur, warmblütig,

von Königl. Landbeſchäler gefallen, verkauft

Dom. Belgen bei Goſſow Nm.
Rittergut Wiedebach bei Weißenfels.

Zum Manöver zu verleihen ein truppen

dauerndes

Pferdfür jedes Gewicht paſſend. Gefl. Offert.
unter Z. 9249 an die Exped. d. Ztg.

Ein ſchönes dunkel-

Preis 2000

à 2Verkäuflich:
z drei e r Wie 5 ag 6jährig, ca. in jedem Dienſt geritten,d en rer aus fromm, kerngeſund, 1) inländ. Hlbblt., be
ſonders fromzn und leicht zu reiten, trägt
jedes Gewicht, Preis 2200 2) engliſch
Hlbbl., bildſchön, trägt

Freiherr Knigge,
Lient. im Königs Ul. Regt.,

Hannover, Herrenſtr. 6.
braunes

J

nenweiblichen Geſchlechts,

l ne rund Allſtedter engſt ſtammend, 4 Jahr geben. Offerten erbitte.
alt, iſt event. mit der Mutter zu s n

hund in

verkaufen. Offerten unter Z. 9220
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

e ceeerereeeee

Möchte meinen 9 Monate alten Jagd-

De
Rud. Tornm,

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die im Grundbuche von Selben Band 1
Blatt 3 auf den Namen des Land
wirths Paul Sachse zu Kertitz ein
getragenen und daſelbſt belegenen Grund
ſtücke:

a) Ackergut von 18 ha 94 ar 18 qm,
b) Ziegelei mit 41 ar 90 qm Wieſe,
c) Wandelgrundſtücke

hinter dem Dorfe von 1 ha, 26 ar,
70 qm,

Zſchornmark von 8 ba 95 ar 20 qw,
in der Schweiße von 40 ar,
am 28. September 1897,

Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an
Gerichtsſtelle Rathhaus, eine Treppe,
Zimmer Nr. 6, verſteigert werden. [8151

Delitzſch, den 24. Juli 1897.
Königliches Amtsgericht.

Gasthofs- Verkauf.

Erbtheilungshalber beabſichtige ich den
in Plötzkau bei Bernburg belegenen Gaſt
hof „zum Norddeutſchen Hof“, mit
großem neuem Tanzſaal, Garten c. zu
verkaufen.

Jnhaber: Louis Jaentseh,
Plötzkau, Anhalt.

Der Verkauf von Böcken meiner auf
allen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen
prämiirten

Shropshire-Down-Voll-
blut-Herde

hat begonnen. Gegen Krankheit ſehr ab-
gehärtet. Zeugniß verſchied. Schäferei

Direktoren. [8872F. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſ.

Die dem Schweizer Fritz Köhler
zugefügte Beleidigung nehme ich wieder

Dentlebeu bei Wettin a. S. zurück. Lina Grasel in Trebitz.

Offene und geſuchte

Stellen.
m

e e eeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeereeee 2
Aferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Stellen ſuchen 1 Schäfer,
10 Jnunſpektoren, 7 Verwoalter,
3 Rechnungsführer, 3 Aufſeher, 3Hof-
meiſter 3Förſter, 4Gärtner, 5Kutſcher,
1 Siedemeiſter für Zuckerfabrik d. Beam,

Halle (Saale), Gr. Märkerſtr. 9.
Ein guter Schütze, 30 Jahre, deſſen Frau

auch die Küche erlernt hat, ſucht Stellung
als Jagdaufſeher.

Bitte Adr. unter Z. 9252 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen. [9252

Auf einem Rittergute mit Rübenbau
wird zum 1. Oktober ein

Volontär-Verwalter
geſucht ohne gegenſeitige Vergütung.

fferten unter Z. 9221 an die
Expedition der Halleſchen Zeitung.

VerwalterGeſuch.
Zum ſofortigen Antritt wird ein junger

W h Verwalter geſucht. Perſönliche
orſtellung gewünſcht. [9136

Schüler,
Blankenheim bei Rieſtedt.

Auf Rittergut Großwerther bei
Nordhauſen findet ein tüchtiger

Hofmeiſter,
wegen dauernder Erkrankung des Jn-
habers, bei den Geſpannen Stellung,
ſpäteſtens zum 1. Oktober.

Ferner kann daſelbſt ein Vleve oder
thätiger Volontär- Verwalter ein-

treten. [(9196II. Vrramlce.
LehrlingsGeſuch.

Zum 1. September er. findet ein an
Thätigkeit gewöhnter junger Mann Stellung

zur Erlernungd. Landwirthſchaft.

Brannsrode bei Heldrungen. (9177
Boe Rittergutspächter.

Suche für meinen zweiten Sohn, im
Beſitze des einjährig-freiwilligen Zeugniſſezder berechtigten landwirthſchaftlichen C

Marienberg zu Helmſtedt, zum I. Oftode
eine Stelle als

Oelkonomie-Eleve
in einer nicht zu großen Wirthſchaft mit
Rübenbau. Familienanſchluß Bedingung,

Hugo Bamnse,
Gutsbeſitzer in Meisdorf a. H.

2 jüng. Landwirthinnen, z. 15. Off
bei Familienanſchl. geſ. Frau Anng
FlecKingor, Kl. Ulrichſtraße 8.

Geſucht nach Metz für 1. Oktober
ein gebildetes

Fräulein
zur Pflege und Beaufſ. von 2 Kindern,
7 und 9 Jahre alt, ſowie zur Skütze im
Haushalt. Plätten und Weißnähen er
wünſcht. Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe
einſenden an

Frau Beamishk-Bernard,
Wengelsdorf b. Corbetha.

Ein gewandtes junges Mädchen, nicht
unter 17 Jahre alt, findet zum 1. Oktob.
zur Erlernung der Wirthſchaft,

ohne gegenſeitige Vergütung, Stellung.

Alsleben a. S. [9244
Frau Rosalie Köhler.

Eine erfahrene

Wirthſchafterin

wird zum 1. Oktober oder früher ge
ſucht für

Rittergut Niedertopfſtedt
bei Greußen in Thüringen
S e

9 o 5Penſion für
junge Mädchen
zu Soolbad Sooden a. d. Werra,
Pfarrhaus, dicht am Wald. Reizende
Lage. Mildes Klima. Liebevolle Auf
nahme. Erlernung des Haushaltes Fort
bildung in allen Bildungsfächern. Jahres
penſion 600 Mark. Beginn des neuen
Kurſus 1. November. [9056

Pfarrer Scheele.
Herbſt-Neuh. in Damenmänteln fert.

Fr. Hanuſen, Schillerſtr. 391III,fr. Forſterſtr.
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